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Wissenscbaftlicbe Mittbeilungen. 
'1., a ras p. 

Eine historische Skizze. 

Von Conradin v. Moor in Chur. 

Demjenigen, welcher die rätische Geschichte im Mit­

telalter verrolgt, wird die Thatsar.he nicht entgehen, dafs, 

so lange das mächtige Haus der Victoriden 1) weltliche 

und gei~tliche Gewalt im Lande übte, und auch später 

noch, so lange die Kaiser unmittelbar von sich aus zur 

Verwaltung des rätischen Gebietes Graren ernannten, eine 

Mal'htentwicklung der begüterten Geschlechter bis zum 

Grade von Dynasten nicht möglich war. 

Wenn dann auch nach Aussterben Z) der Victoriden 

das Bisthum Cur vermöge seiner weitaus überwiegenden 

Macht, wenigstens de racto die Stelle derselben einnahm 

und später auch diejenige der alten Grafen, deren Ein­

setzung durch das Reichsoberhaupt seit Mitte des eilften 

Jahrhunderts ungefähr unterblieb, somit noch immer eiu 

~..:-Zweifel ein fränldsches Haus, das um das ~ahr 
600 mit der fränldscben Herrschalt auftaucht und semen 
Namen von Victor i., Präses in Rätien, erhielt. Die 
Grafen von Cur dürften ein anderes Geschlecht ge­

wesen sein. 
1) )lit Bischof Tello, welcher nach Eichh., episc. Cur. am 

24. Sept. 773, nach der Synops. Annul. Disert. am glei­
chen Tage 784 starb. 

Gegengewicht gegen das Aufstreben einzelner Familien 

vorhanden war, scheint jeues dennoch immerhin, zumal 

seit die Lehen erblich geworden 3 ), nicht mächtig genug 

gewesen zu sein, um sie in der bisherigen Abhängigkeit 

zu erhalten. 

Dieses ist die Zeit, in der die Vaz, Räzuns, Matsch, 

Sax und Andere zuerst urlwndlich erscheinen, nämlich 

die Mitte des zwölrten Jahrhunderts 4). 

Jenseits der Ber·ge, nämlich im Engadin und Vinst­

gau, waren neben dem ßisthum Cur hauptsächlich die 

Herren von Tarasp im Besitze von Land und Leuten, 

Zehnten, Gerällen und Rechten aller Art. Obschon die­

ses Geschlecht seit seinem ersten urlwndlichen Auftreten in 

Rätien l{aum 80 Jahre biUhte, verleihen immerhin der ge­

heimnifsvoll.e Schleier, welcher seine Vergangenheit declit, 

- das tragische Geschick, das seine Glieder zwang, auf 

Macht und Reichlhum zu verzichten und entsagend in's 

Kloster zu gehen, sowie endlich das noch stehende, ih­

ren Namen tragende Schlofs im Uutereng-adin hinlängli-

3) Durch Kaiser c!nrad II. und zwar 1037 in Italien und 
das Jahr darauf iu Alemnnnien und Burgund, als sein 
Sohn die Iüone des letzteren Reiches erhielt. Salis­
Seewis, gesamm. Schriften, herausgegeb. von Conr. v. 
Moor. S. 175 u. Note 45. 

4) Genauer 1160. S. Cod. dipl. znr Gesch. d. Rep. Grau­
bünden, I. Nr. 136. 

: 
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ches Interesse, um die wenigen urstreuten Nachrichten 

über rlasst>lhe gesammelt vor Augen zu legen. 
Noch die ßcmerlwug, dafs ich als Hauptquelle für 

diese lileiue Arbeit Goswiuus, des Priors zu lUa1 ieuberg, 

Chrouil< benutzte, ans dem Latciuisrhen in's Deutsche 
übersetzt vou .Joseph Höggel uucl eu tha lleu im ersten Baude 

der von dem Ferdiuaudeum herausgegebenen Beilrage zur 

Geschichte, Statistik etc. von Tirol und Vorarlberg. lnus­

b•·uck, 1825. 
Der erste des Namens v. Tarasp, welcher urkundlich 

geuaunt wil'(l, wa1· Eberharrl, Stifter des Klosters zu 

Schuls im Uutereugadiu. Tschoruer und Röder 5 ) ver­

setzen die Grüuduug desselben in das Jahr 1104; da aber, 
wie Goswiu 6 ) auführt, Eherhard's Bruder, Bischof Ul­
rich II. VOll Cur, oiese Stiftung durch sehr bedeutende 

Vergabuugen unterslülzte und laut Angabe des St. Gal­
ler ~ciHologs 7) schon am 22. Aug. 1G9.> stad>, mufs 
wohl die Errichluug des Kloste1·s Schuls in tlie Zeit vor 

diesem Datum verlegt werrlen. 
Die Vermuthyugen eiuiger Schriftsteller, zumal Albert 

läger's 8), dafs sowohl Eherharcl, als sein Bruder Ulrich, 

Bischof zu Cur, des Gcsrldechts v. Monlfort gewesen 

seien, müssen wohL dem Zeuguisse Goswiu's weichen, 
der, im 14. Jahrhundert lebeud, jener Zeit um so Vieles 

näher staue!. Ucberdies spricht eine Urlwude vom 11. 
lläi'Z 11509) ausdnlcldich g~gen jene Annahme. 

Bischof Ull'ich Il. war im 1\loster zu Disentis erzogen 
und ~päler Propst daselhst geworden. Im Jahre 1.075 zum 

Abt von l1uri erwählt, resiguierte er 1082 auf diese 
Wurde untl l<ehrte uach Discutis zurürk, wo er von dem 
folgenden .lahre an und bis zu seiner '\Vahl als Bischof 

von Cur, 1089, die Abtswürde bekleidete 10). 

Eberharrl v. Tarasp, ldndedos, dotierte mit seinem 

ganzen Erbe 11 ) das ucugestiflete Kloster zu Schuls. Un­
ter die Eigenen, welche er jenem gesrheul\t hatte, ge­
börten Jn de1· Folge auch Yitalis de Starnutz 1'1) und sein 

Bruder Chuono, welche Albert, Abt zu Marieuberg, in 
der oben angezogenen Urlu111rle vom t I. März 1150, mit 

Rath des Kostvogts der Abtei, Ulrichs v. Tarasp, der 

5) Der Cant. Graubiinden, historisch, geogr., statistisch 
und die alten R111eruurgen und Bergschlösser in Ho­
henrhalien. S. 51. 

5) Chronil{, 72. 
1) Eichhorn, Episc. Cur. 71. 
8 ) In einer eigf·nen !deinen Abhandlung. 
~) Codex rlipl. I~ 124. 

10) Eichhorn, Episc. Cur. p. 70. 
11) Goswin, Chron. 72. 
11) Vielleicht Ramutz (Remüfs). 

Leiheigenschaft entliefs und ihnen das Recht Cur'scber 
:ft'Iinisterialen erlheiltc. Die Bedingungen wa•·en eigen­
thümlichH Art. So sollte bei Absterben jedes Einzelnen 
vou ihnen, sowie i)1rer Nachkommen, d;1sjenige Stück aus 

der Hinterlassenschaft, sei es an Pferden, Waffen, Klei­
dern oder Viehhabe, das dem Verstorheuen am liebsten 
gewesen, der Kämmerei zu Diarienberg zufallen. Im Ft!r­
nereu hatte diese Freilassung nicht zu gelten, soudern 

die alte Leiheigenschaft wieder einzutret~n, wenn Einer 
von ihnen aufserhalb . der Angehörig-keit des Klosters oder 
eine Unfreie heiraten' würde 13). 

Der in dieser Urkunde erwähnte Ulrich v. Tarasp, Kast~ 

vogt des Klosters D1arieuberg, war nach Goswinns, ein Sohn 

Gehezo's oder Gebhard's von Tarasp, Bruders Eberhard's, und 

nach dessen Tode nach dem Erbfolgerecht Schirmherr des 

Klosters in Schuls geworden. Kurz darauf verzehrte "aus 
Gottes Verhänguifs 14) das Feuer die Kirche", welche im 
Jahre 1131 durch Bischof Conrad zu Cur YOn Neuern 

\ 

geweiht wurde. Bei dieser Gelegenheit wählte Gebhard's 

Sohn, tJirich, den wir mit Ulrich I. bezeichnen, im Ein­
verstäudnifs mit seinen Brüdern, Friedl'ich uud Gebhard 

' den oberwähnten Albert zum Abte 15). Gebhard pil-
gerte kurz darauf in das gelobte Laud, vo1 he•· 110ch der 

Abtei Scbuls einen 'fheil seine•· Habe zu1· Sühne seiner 
Sünden vergabend. Er kehrte nicht mehr zuriick, und 

seine beiden Brüder, Ulrich (I) und Friedrich, scheul\ten 
zu1· Stiftung seines Anniversa•·iums die Alp Asta lG) dem 
Kloster zu Schuls. 

Geraume Zeit später wandten sich Abt und Kostvogt 

mit der Vorstellung nach Rom, wie "gar arm uod un­
ruhig die Brüder zu Schuls leben mtifsten", und baten 
gleichzeitig um Versetzung der Abtei nach St. StPphan, 
unweit ~Jarienberg im Vinstgau, was ihnen dann auch 

von Paps~ Eugen im Jahre 1146 gewährt wurde 17), und 

nicht miuder \' ier Jahre später, auf neue Bitten bio, die 
Erlaubnifs au_f .Marienberg selbst, an einem noch geeig­
neteren Orte ein Kloster zu erhauen und dann von St. 

Stephan dorthinüber zu ziehen. So entstand die Bene­
diktinerabtei 1\larienberg im Jahre 1150. 

Nach Goswin hatten die Herren von Tarasp (in stiner 

Chronil< "Grafen" gcnnnnt) ih1·en Stammsitz auf Kaste!-

13
) ,,Si quis eorum extra clientelllm claustri nostri uel ex.:ra 

lillerlfltem malrimoniurn contraxerit, praesens silli pri­
vilegium irritum Hat et in poleslate abbalis sit, ut eum 
ad pristinum servilium cogat etc. Cod. dipl. I. Nr. 124. 

14) Durch Blitzstrahl. 
15 ) Im Jahre 1130. Goswinus, 72. 
16) FührL noch den nämlichen Namen und liegt zubinderst 

im Scarltbale. 
17) Goswin, a. a. 0. 
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Jotz 18), einer Burg oberhalb des Marienherges. Wann 
das Schlofs 'farasp von ihuen erbaut wurde~ darüber 
spricht sich Goswin sehr uuklar aus. Der Eingang der 
Chrouil< 19): "Es hauseten auf Taraspo, einer stallliehen 
Burg, vier Brüder: Eberharrl, Ulrich, Gebezo unrl Eguo" 
)äfst allerdings schliefsen, dafs das Schlofs Tarasp schon 
bei Lebzeiten aller vier Br·üder, also jedeufalls vor 1095, 
stand. Aber dafs Bischof Ulrich von Chur, der eine die­
ser vier Brütier, auf Tarasp gehaust habe, hat gar kei­
nen Sinn. Man mtifste also entweder aunehmen, dafs es 
noch früher, vielleicht eine oder zwei Generationen rück­
wärts, vier Hrlider dieser sämmtlichen Vornamen gege­
ben habe, was ziemlich unwahrscheinlich ist; oder es 
Jafst sich dieser Passus Goswin's mit demjeuig·en, wo im 
Verlauf der Chrouil< die Erbauung des Schlosses Tarasp 
durch Ulrich v. Tarasp erzählt wird Z0), uur dadurch in 
Einklang bringen, dafs man statt des als einen der obi­
gen viet· Brüder angeführten Ulrich (welcher der Bi­
schof sein mufste) einen der nachfolgeuden Ulriche, also 
einen NetTen, substituiert, und hiezu eignet sich offeubar 
am Besten Gcbezo's oder Gebhard's Sohn, der oben als 
Kastvogt von .IHanenberg aufgeflihrte Ull'ich, hier mit I 
bezeichnet. Dafs die Erbauung des Schlosses Tarasp 
dann noch zu Eberhard's und Gebezo's, vielleicht auch 
Bischof Ulrich's und des vierten Br·uders Egno, Lebzeiten 
stattraud, ist allerdings nicht unwahrsch einlich, da Eberhard 
doch wohl nur durch Bewohner der dortigen Gegend zur 
Stiftung eines Klosters in Schuls sich veran)afst finden 
konnte. 

Ueber die Erbauung des Schlosses Tarasp selbst er­

z~hlt Goswinus, dafs ein Gemälde in Ulrich's Schlafge­
mach es noch (nämlich damals) vorstellte, "wie der Graf 
von Rom nach ]}lailand zog, dort aus Hufs vertrieben 
wurde, (wie sich oft heutzutage noch die Lombarden ein­
ander meuterisch beluiegen und venathen), m1d wie er 
dann auf seiner Flucht in das Eugadin gelwmmen, im 
Dorfe Vettan ein stalllieh Haus gebaut, wo er zu Got­
tes Ehr·e und unserm Nutzen einsam lebte." 

"Es begab sich eines Tages,'' fiihrt die Chronil< Zl) 

fort, "rlafs di~ Hirten seine s,,hafe auf einen Hügel dies­
seits des InnstromsZZ) zur Weide trieben. Der Graf folgte 
ihnen und fand den Platz fur eine Burg bequem. Er liefs 

18) Chron. 82. 
19) Goswin, 67. 
10) Chron. B6. 
11) Goswin, 86. 
21) Von der Lage Marienherg's aus gesagt. Von Vettan ge­

rechnet, wo der "Graf" früher sich ein Haus gebaut, 
liegt Tarasp jenseits des lnns. 

soglt'ich den Bau beginnen und als das Schlofs vollen­
det war, naunte er es Tra- 8pes, als sollte es hedeuten 
sein holfnnugsloses Harren, vom Fciuci verfolgt, vom 
Freuuci verlassen; oder sollte es zeigen, dafs er auf diese 
Feste seiner· Habe letzte Zuflucht setzte 1 oder sollte fias 

raube Land, wo Ulrich aus Italieus Gellilien hiugeworfen 
war, seiner Sr.hwermuth solchen Namen abgeuölhigl ha­
beu? Von dieser Burg sind er und seiue Brüder die 
'fraspcr geheifseu j er vergable sie später der h. Jung­

frau zu Chur." 
(Fortsetzung folgt.) 

l.Teber den l.Trsprun~; dei!J 'Wortes Ponte• 
reUen und die JtOIIltllerelliselte lla.n•l· 

''este. 
Von Reinlrold Cramer, Kreisgerichtsdircktor, in Bütow. 

Unter Pomerellen, d. h. Klein- Pommel'll, wird derje­
nige Theil des alten Pommerlande~ verstanden, welcher 
nach dem Absterben des letzteu Herzogs von Pommern 
Danziger Liuic, 1\lestwin 11. Ct 129.J), durch Kauf und 
Eroherung seit 1310 unter die Herrseiraft des deutschen 

Ordeus in Preufsen, i. J. 1406 durch den Thorner Frie­
den - jedoch mit Ausschlufs der Lande Laueubnrg und 
Bütow, welche an die Herzoge von Pommeru-Stcttiu fie­
len - unter die Oberhoheit der· Köuige vou Polen uud 
enrllich bei der ersten 'fheilung Polens durch den War­
schauer Vertrag von 1773 an die preufsist.he Krone ge­
laugt ist. In welcher Zeit der Name "Pomerelleu" zu­
erst entstanden oder in Gebrauch gelwmmen, \\ird jetzt 
schwerli<:h zu erweisen sein. 

Gralalb nimmt in seiner· Geschichte Danzigs (Th. I, 
S. 32) an, dafs die Bezeichnun~ Pomerellen erst um 
die :rrtitte des 16. Jahrh. aufgelwmmen sei. Er stützt 
sich auf den pommerscheu Geschiehlsehreiber Eichstedt. 
Er mag sieh auch auf die preufsische Chrouil< des her­
zoglich preufsischen Hofgerichtsraths Lucas Davirl berufen. 
Lucas David sogt (Bd. 111, S. 60. Bel. VI, S. 22, 64 und 
65): "Das Land, welches der rleutsrhe Hitter-Orrlen von 
dem Marl<grafen Waldemar zu Braudeuhurg 1310 gel<auft 
hat, das Z\\ ischen der Lebo, o~tsee, \Veil:hsel unrl Brohe 
belegen ist, und welchrs l'lie polnisrhen Geschiehtschrei­
ber Cromer und 1\1echovita Nieder-Pommern nennen, heis­
set i t z o Pomerellen." In meiner J uhelsthrif't (Geschichte 
der Lande Lauenburg und Bütow, Th . l, S. 14) habe ich 
aber nachgewiesen, dafs der Name Pomerellen schon im 
15. Jahrhunder't bei den deutschen Hitlern im Gebrauch 
gewesen. Jetzt hahe ich eine Urkunde aufgefunden, aus 
welcher hervorgeht, dafs der deutsche Orden sich auch 

in der amtlichen Staats- und Url<uudeu-Sprache der Be-

Zustände. 
Sprnche und 

Schrift. 
Nnmen­

bedelltUD8. 
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nennung Pomerellen bedient hat. Diese Urkunde ist zu 
Marienburg om Kreuzerhöhungstage (14. September) 1441 
ausgestellt; sie wird von Baczko, Th. 111, S. 219, Anm. 
7 und von Voigt, Bd. VIII, S. 22, Anm. 2 erwähnt, von 
Voigt auch dem allgemeinen Inhalte nach kurz mitgetheilt; 
sie ist aber nirgends a·bgedruckt. Da sie für die Rechts­
geschichte dieses Laudes von 'Vichtigkeit ist, so will ich 
sie hier vollständig wiedergeben ; sie nennt sich: 

Pomerellische Handveste. 

Dis ist di vore}'nunge des homeistcrs vnd seyner g·ebi­
tiger mit den pomerellern am tage exaltotio.nis sanctae 

crucis im xlj jar. 

(Original im geheimen Archiv zu Königsberg in Pt·eufsen, 
Schieblade LIX. 77. Hochmeister-Uegistraut X, S. 10, 

Fol. A. p. 24.) 

· Wirbruder Conrad von Erlingshawsen homei­
ster dewtsches ordens Thun kunlh vnd offiubar das vns 
vnser lieben getreuwen rittere vnd knechte vff po­
m er e II e n mit ßeysse vnd andcchticlich gebeten haben 
das wir en 1) was von kwZ) vnd swein bisher vnd in 

der czweytracht vorsessen vnd nicht gegeben were, vmb 
Irer getruwen dinste vnd fleissigen bethen 3 ) willen zcu 
geben vnd dirlassen 4) weiden. weme denne kw Z) vnd 
swein geborthe 5) zcu geben vnd von alders6) gegeben 
bette, die sulden sie auch nu vortan als sie vormals gethan 
betten geben. vnd das wir en ouch di gerichte 7) vber 
Ire lewthe 8 ) bynnen Iren grenictzen zculassen vnd vor­
leyen weiden, wen sie die gerichte ouch von alters 6) 

gehabt betten. So l1aben wir angesehen Ire Oeissige 
bethe 3 ) vnd getreuwen dinste die sie vnserm orden ge­
than haben vnd in zcukomftigen czeiten noch dirczeigen 
sullen vnd haben en 1) alles was von kw Z) vnd swein 
bes vff dessen tag der gebunge disses briffs vorsessen 9) 

vnd nicht gefallen ist, czu gegeben vnd von sunderlichen 
gnaden didasscn vnd didassens en 1) In crafft disses briffs 
So bescheidentlich doch das alle, die die kw Z) vnd swein 
vormals gegeben haben vnd von alders het· pflichtig sein, 
vns die auch vortan, als sie vormals haben gelbau ane10) 
allen wedersproch sullen geben vnd sich dawedir nicht 
setczen. -

Von sunderHellen gnaden vorleyn wir auch vnd gebeu 
en 1) allerley gerichte 7 ) beide gros vud clein vber 
Ire lewthe vnd bynnen Iren grenitczen, alleyne strassen­
gerichte11) vsgeuommen das wir vuser herlichkeit zcu 
richten wellen behalden. Sunder ab ymands von I1·en 
vndersassen vnd lewthen bedeurhte, ~as em von seyme 
berren ader Junckhern gewalt ader vorecht geschege, 
der moge sich se}'ner sachen zcu dirkentnisse an vns 
beruffen als an eyne oberste Graffesehaft IZ) so wir sulche 

sachen dirl\ennen nach gote vnd rechte, dis entscheiden 
vnd hinlegen sullen dabey es denne sulle bleiben vnd 
vorder nicht gesucht werden. --

Von sunderlicher gunstwellen wir ab 13) eyngerley14) 
gutter von den berurten rittere vnd knechten an vns ir­
storben 15), darinne alleyne J u n c frauwen hieben, so 
das eyne dauon manbar were, welchem erbaren knechte 
vnd vnsern dienern Ir ebenmessig der gebort vnd from 
wir denne die guetere mit der manbaren Juncfrauwen 
geben wellen. So wellen wir der juncfrauwen neslen 
frunde eynen czu vns lasseu korneo zcu jm sprechen. 
deme dieneT welle wir die guttere mii der juncfrauwen 
gebeu. dawcder her nicht sulle sprechen sonder dabey 
sull es bleiben. derselbe diener die andem Juncfrouwen 
nach vormogen der gutter vsrichten sulle. weren aber 
alle sulche Juncfrouwen noch unmanbar so solle der herre 
des gebiets darvnder sulche gueler gelegen sein, der ne­
sten frunde eynen darczu nemen, jm die gueter beuelen, 
der mit wissen der herschart vor semliehe gutter rathe 
vnd dauon alle jar vor dem herren des gebiets reche­
nunge thun sulle, so lange das die juncfrawen manbar 
werden, so man sie denne in obengeschrebener weyse mit 
eynem manne besorgen sulle. -

Beynamen 16) so haben wir vnsern lieben getrauwen 
ritterr1 vnd knechten alleyne jm dirssawcher 17) gebiede 
das habet· rechens das in vnser vorfar dirlassen hatte, 
auch in crafft disses briffs dirlassen. -

Da1·vber so etzliche von den vorgemelten rittern vnd 
knechten in vorgangen czeiten czweifeche I e i b g e dinge 
iren E e w e i b e n haben vorschreben aso mit namen 18). 

Gebe In got in der Ee erben die des vaters tot gelebe­
ten 19) so sulde die frauw czu Ieibgedinge dreyhundert 
mark haben gewonnen sie aber nicht erben ader storben 
die erben vor deme vatere das die guetere an die her­
schaft lwmen sulden, so sulde die frauw haben vunfhun­
dert mark adir in eyner andern dergeliehen weise. was 
nu vor der gebunge disses brieffs darinne gescheen ist, 
das haben wir vm Irer bethe willeu en czugesagt, ader 
vortau sull es jn sulcher vorgeschrebenen weise nicht 
meh gescheen Sunder alleyne eynlitczlich vnd wie denne 
vorschreben wirt an die kinder so sull es auch vnerho­
get Z0) korneo wen es irstirbt au die herschaft. Idoch das 
die vorschreibunge der Iiebgedinge gescbee jn hifllOch 
geschrebener weyse. Wen eyner der egenanten Rittere 
arler knechte vff pomerellen seynem Eeweibe eyn Ieibge­
dinge In seyne guetere vorschreiben wil, so sal her zcu 
dem herren ader gebietiger des gebiets, darinne her be­
sessen ist, fugen en bitten das her es jm gunne vnd sein 
wille sey, das her semlieh Ieibgedinge moge vor·schrei­
ben. so sal der Gebietiger ader herre des Gebiets spre-

Bi11 
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eben her gunne es im von des homeister·s wegen wol. 
sonder das her seyn erbe nicht zcu sere beswere vnd 
seyne kinder nicht erbelofs mache. vnd damit sulle aller­
Jey czweitr·acht vuwille czusprache 'lt) vnd seheJungen 'l'l) 
wie sich die bisher czwusschen vns vnserm orrlen von 
eynem vnd den fachgedachten 'l3) vnsern lieben getrauwen 
vom andern teile didouffen vnd gemachet haben, gulllich 
vnd frundlich hingelegt vnd entscheiden seiu, der vorder 
vnd ewiglich nicht meh czu gedeul\en. -

D~s czu merer sicherheit vud ewigem gedechtnisse 
haben wir vnsir lngesegil an dissen briff desgleichen sie 
vns weder vnder Iren Iugesegein haben gegeben lassen 
hengen der gegeben ist uff v11sers ordens hobthawse Ma­
rieuburgk am tage der irhebunge des heiligen Crewcis 
jm vierczehn hundersten vnd Im eyn vnd vierczigsten Jar. 
Geczeuge disser dinge sint die Ersame vnd geistliche 
vnsers ordens lieben brudere hansvon Remcbingen, Grofs­
komplhur, kylian von Exdorff, oberster marscbalk, ben­
rieb Rewscze von piauwen 'l4) obirster Spiteler vnd czum 
Elbiug, Wilhelm von helffenstein oberster trappier vnd 
czu Cristburgk kompthur Uldch eyseuhoeffer Trefsler. 
Johann von ßenhawsen zcu Thorun . nielas poslar czu 
Dantczk. hans von Schauwenbergl\ czu Brandenburg, Ger-, 
lach Mertcz czur Mewe Komplhur·. her Andris Ruperti 
Ierer der heiligen schrifft pfarrer czu danczk, her Silve­
ster vnser Capplan, Will'ich von Werder voilh czu dir­
sow helfrich von selbot. Gothardt Rodcstogk vnser Kum­
pan Martinus vnd Johaunes vnser schreiher vnd vil an­
der trauwirdige '15). 

1
) ihnen. 2) Kühe: eine alte (slavisch-cassubisch-polnische) 

Natural-Abgabe. 3) Bitten, nicht Gebet. 4) erlassen. 5) ge­
hörte. 6) ab antiquo, von alten Zeiten her. 7) Gerichtsbarl<eit. 
8) Leute, Hintersassen, Untersassen, Unterthanen. 9) verst!ssen, 
verfallen, rücl~ständig. 10) ohne. 11 ) bocbnothpeinliches Hals­
gericht, Blutbann. 11

) Oberster Gerichtsherr. 13) sobald· 
14) irgend welche. 15) uns anerstürben, durch Tod zufielen. 
16) Namentlich. 17

) Dirscha~. 18
) etwa folgendermafsen. 19) 

erlebeten. 10
) unerhöht. 11 ) Ansprüche, 11) Scheelsucht, 

Mifsgunst. 13
) mehrfach g-edachten. 24) Heinrich Reufs von 

Plauen. :ts) Als Zeugen werden nur Beamte des Ordens auf­
gefuhrt, nicht auch Abgeordnete des poreerellischen Adels. 
Die Urkunde nennt sich eine Vereinigung, Vergleich; sie ist 
aber eine landesherrliche Verordnung, ein Laudesgesetz. 

Ifunst. lieber die 'Verf'erti,;e:r der TII.Üren aJR 
Bildende Kunst Do.Dle zu H.onsta11z untl der UltorstÜille 

Plastik. in de~nselben. 

Von J. Marmor, prakt. Arzte, in Konstanz. 

Der verstorbene Dr. Lurlwig Schneegans, Stadtarchi­
var, in Strafsburg, hat in den Nummern 10-12 des An-

gers für Kunde deutscher Vorzeit vom .Jahre 1857, und 
in Nr. 3 desselben vom Jahre 1858 interessante Nach­
richten über die Künstler der· im Eiugauge erwähnten 
Werke gegeben. Ein glücklicher Funrl, welchen ich in 
der jüngsten Zeit im hiesigen städtischen Archive machte, 
setzte mich in den Stand, manches Zweifelhafte, wie ich 
glaube, in's hellste Licht zu setzen. 

Herr Dr. Schneegans hat Meister Nicolaus von Leyen 
oder von Leyden, bekannter in der deutseben Kunstge­
schichte als Nikolaus Lerch, als Verfertiger der Chor­
stühle und einer geschuitzLen Tafel im hiesigen Dome, 
sowie Sirnon Haider als jenen der Domlhüren bezeichnet, 
später aber {in Nr. 12) seine Angabe in ersterer Bezie­
hung wieder als irrthümlich zurückgenommen. Meine 
jetzige Aufgabe ist, den Beweis zu fnhren, dafs die bei­
den Genannten an besagten Werl\en ihren Antheil haben, 
und zwar Meister Nikolaus als Bildhauer, und Sirnon Hay­
der (so ist dessen Name mehrere Male ganz deutlich in 
der Urkunde geschrieben) als Tischmacher oder Tischler. 

.In oben angegebener Nr. 12, S. 3~1 spricht sich Herr 
Dr. Schneegans folgendermafsen aus: 

...... "Dieser Künstler (Simon Hayder) könnte so­
mit, wie bis dahin behauptet worden ist, ganz wohl auch 
der Verfertiger der Chorstühle gewesen sein; a ~I ein es 
handelt sich nur immer noch darum, die Be­
rechtigung dieser allerdings sehrwahrschein­
lichen Behauptung durch irgend einen urkund­
lichen Beweis gehör·ig bestimmt und erwiesen 
zu sehen. In jedem Falle müssen jene herrlichen Thü­
ren einen höchst beachtenswerthen Anhalts- und Verglei­
chungspunkt gewähren, um, wo möglich, zu erkennen, 
ob beide Kunstwerke nach Stil und Charakter von einem 
und demselbeu Bildhauer herzurühren scheinen, oder nicht." 

Diesen verlangten urkundlichen Beweis, dafs beide 
Kunst! er, (wenn man Sirnon Hayder als Tischmacher so 
nennen darf) zusammen die 'fhuren uud Chorstühle im 
Dome verfertiget haben, glaube ich durch die von mir 
aufgefundene Urkunde führen zu können. 

Dieselbe betrifft einen Spruch des Burgermeisters und 
Raths der Stadt Costenutz vom St. Barlholomäus-Abend 
1490, in Streitigkeiten der Zunft der Kaurleute zum Thur­
gau (Trinkstube derselben) und der Zunft der Schmiede, 
Binder, Zimmerleute und Tischmacher, wegen Aufnahme 
eines Bilrlhauers, Meister Peter Bodler, der jüngere, in 
eine dieser Zünfte. 

Die Kaufleutezunft behauptete nämlich durch ihren 
Fürsprecher: ,,dafs die Bildhauer und Maler in ihre Zunft 
gehören, die Tischmacher hingegen in die Schmiedezunft." 
Letztere widersprach dies und suchte darzuthun, dafs 
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beide Gewerbe zu ihr zünftig seien. Als Beweis führte 

sie an: 
"Der seelige Komeier sei aur.h ein Tischmacher und 

Bildhauer gewesen, und hoben ihm dns {die Kaufleute­
zunft) nicht gewehrt, habe auch Rnecht gehaht, die d&s 
gebraucht haben; desgleichen Meister Hans Richtmaier 

im Hafslin, und die haben einauder geholfen werlH!n; 
defsglichen so sye Symon Haider seelig och 

ain Tischmacher vnd Bildhower gewesen, vnd 

habe knecht gehept, die Bild gehowen hab1nt, 

als er das gestül zu dem thum alhie zu Co­
stenntz gemacht hab. Er habe anch die Tafel 

in dem Chor gemacht, darinn denn anch ge­

howne Bild sigint; defsglichen bruche ouch 
das Hnnns Haider sin Sune; denn was mit der 

Axt, mit dem ßyel vnd Hobei gemacht worden 
sig, das sye Inen nit gewert worden." 

(Schlul's folgt.) 

KalereL V tJeber ehli,;e neue Erft·erbuna-en f'ür tlie 
Gentiildesanunlung des gerananiselaen 

lUuseutus. 
(Mit Abbildung.) 

Bishe~ war die Gemäldesammlung des germanischen 
Museums der verhällnifsmäfsig am schwächsten vertr·etene 
Theil uuter den Sammlungen desselben . Kuudige wissen, 

wie schwer es in jetziger Zeit hält, e1n bedeutende• es 
G~mälde zu erlangen, und dafs zut· Erwerbung eines sol­
chen Summen gehören, wie sie das Dluseum, das nach so 

vielen Seiten hin seine KräFte zu richten hat, auf den 
Ankauf eines einzeluen Kuuslgegeustaudes noch nicht ver­

wenden kann. - Vor einiger Zeit aber kam zu Nurn­
berg der letzte Rest der ehemaligen Imhof'schen Samm­

lung zur Versteigerung, welche belwnntlich aus den von 
Wilibald Pirl\heimea· znsammeugebrachlen Kunstschätzen 

ihr~n Ursprung genommen, und von dessen Eukel, 'Wi­

libald lmhof, anseh1dich vermehrt, jn eigentlich erst zu 
einem Kunstl{abiuete erhoben, gt•gen Eude des 16. Jahr· 
hunderts aber auch bereits wiedt'r zersplillert, den Samm­

lungen Kaiser Rudolfs, sowie im 17 .. Jahrhundert eng­
lischen und niederlandischen Sammlern die reichste 

Ausbeule gewährte. Mau kann nnch den erhaltenen 
handschriftlichen Nachrichten die Geschichte der lmhof'­
scheu Sammlung bis iu's Eauzeluste verfolgen (vgl. YOD 

Eye, Leb<'n und "Virl\en A. Dürer's, S. 482 ff.) Trotz 
der grofsen Verkäufe erhielt sich immer noch ein Rest, 
darnnter selbst einige bedeutenfiere Gegeusläude, die bis 

in's 18. Jahrh. zu verfolgen sind. Einige verschwinden 

aber auch aus der Sammlung, oder vielmehr aus den zu 

verschiedenen Zeiteu darüber abgefafsten Verzeichnissen, 

ohne dafs über ihr Verbleiben Ausl\uuft gegt>ben wird. 

Die Verkäufe sind gröfsteutheils geuau verzeichnet, und 

es ist anzunehmen, dafs, was unter diesen sich nicht auf­

geführt und auch später 11icht mehr verzeichnet findet, 
durch die Zeit oder Unglücksfälle zu Grunde g·egangen, 

oder wenigstens so schadhaft geworden sei, dafs man es 
nicht mehr für der Dluhe werlh hielt, es uor.h aufzuzeich­

nen. Es wird nameullich über die in der Sammlung 

befindlichen Wassermalereien gt•klagt, dafs sie im Laufe 

der Zeit sehr schatlhaft geworden. Zu den letzteren ge­
hört ein Bilduils Kaiser MllXimilian's 1., von welchem der 

erste bekannte Besitzer, W. lmhof, in seinem Tagebuche 

aug·ibt, dafs es "von Albretht Dtirer gewislich gemallt" 

sei (s. a. a. 0. die Vebersichtslafel Nr. 8). Das Ge­
mälde findet sich uoch im Iuvcutare du Erben lmhof's 

v. J. 15~0, sowie in dem Verzeichuisse, w ches die letz­
teren an Ka1ser Rudolf schickten. Doch in der Aufzäh­

luug von Dürer'!>cben Arbeiten, welche die Söhne des 
Haus Imhof d. j. 1628 dem Kurfürsten nlaximilian von 

Bayern zur Auswahl vorlegten, so,vie später, kommt es 

nicht mehr vor.- ln der oben erwähnten V t!rsteigerung, 
flir die ){ein Katalog ausgegebeu wurde, fand sich nun ein 

Bild Maximilian's in \Yassermalcreil für welches die Vermu­
thung, dafs es von A. Dürer herrühre, sich sogleich auf­

drängte. Le1der hefnnd sich dasselbe in einem Zustande, 
der sogleich auch lda•· marhte, warum man in letzter 

Zeit das Bild unberücksichtigt gt>lassen hatte. -
Dosseihe ist noch vum allen Rahmen umgeben und mit 

die~em 38" hoch uud 32" breit. Auffassuug und Zeich­

nung des Bildes deutet die nehcnlaeger~de Copie in Stein­
drucl\ an, woraus sogleich auch deren Aehulichkeit mit 

dem bekannteu llolzschnille und dem Oelgemälde zu Wien 
ersichtlarh wird. Von der alLen 1\lalerei ist wenig mehr 

Übrig. Die Leinwand hntte ve1·scbiedene grofse Risse~ 

die iudffs mit Geschicl{ ausgebe.ssert sind. l\linder glück­

lich sind frühere Versul'he der Uebf'l'malung; doch he­

schränken sich dieselben gröfstentheils auf Hintergrund und 

Gewandung. Gesicht und andere Theile, wo eine fei11ere 
Zeichnung vorlag, sind mehr gpschont, theils gauz unberührt 

gebliPben. Viel mehr Sl'hadet dem Bilde ein F~rnifs, der er­
sichtlich erst ganz neuerlich dartiber gestrichen ist. Doch 

hat mau mit diesem glucldichPI' Weise auch das Gesicht 

ver5thout und weni stens die schwarzen Umrisse desselben 

sind nol'h volllwmmen erl{enubar. Die Zeichnuug, nament­

lich im Gesichte, ist noch ungleich Feiner· als beim Holz­

schuitte; der Ausdrucl{ äufsersl sprechend. Ueberhaupt ist 

das Bild auch in seiner Zerstörung imm.er noch ein kost­

htHer .Schatz, und bis jetzt vou lieinem Kenner augezwei­

felt . Ueber dem Haupte des Kaisers ist in der ganzen ' 
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Breite des Bildes ein Pergamentstreifen mit einer Inschrift 
aufgeklebt, welche unsere Abbilduug ebenfalls gibt. 

Von nicht geringerem Interesse siud zwei an1iere Ge­
mälde, die Bildnisse eines .l\1aunes im 39. und einer Frau 
im 24. Lebensjahre, auf Holz in Ocl gemalt, die ul·sprtiug­
lich eine zusammenzulegende Tafel ausmochten. Eine 
solche wird im letzten Verzeichuisse über die lmhof'­
sche Sammlung v. J. 1705 noch e1·wähnt und die Por­
träts als die des Haus Straub und seiner Frau Barba1·a, 
einer jlingeren Tochter W. Pirkheimer's, angegeben. Eiue 
auch nur oberflächliche Prüfung der vorliegenden Bilder 
genügt, um deren Identität mit dieser Tafel darzuthun. 
Auf der Aufscuseite de1· vorderen Platte befiuden sich in 
einem Kranze die Wappen der Stranb und Pirkheimer; 
die Frau trägt ein goldenes Halsband, welches aus den 
V\'appenbildern ihres Vaters: einer Birl,e, und ihrer Mut­
ter: der Rieter'schen Meerjungfrau, zusammengesetzt ist. 
Auf beiden Platten ist über den Uäuptern der dargestell­
ten Personen die Jahreszahl 1525 und rlazu ihr Alter an­
gegeben. Die Frau, welche 24 Jahr alt, müfste dem­
nach 1501 geboren sein, was mit de1· Geburtszeit der 
Barbara zutrifft. - Die Bilder sind mit der alten Umrah­
mung 23" 3'" hoch und 18" 6'~' breit, wohl erhalten 
und haben in der Behandluug etwas von A. Dürer's Tech­
nilt, obwohl sie augenscheitdich, wenn auch von einem 
tüchtigen Küusller, von seiner Hand nicht herrühren. Die 
Malerei ist dilun mit lasurartigeil Farben aufgetragen, und 
man sieht au manchen Stellen die Zeichnung der Umrisse, 
selbst schriftliche Bemerlwngen, d1e der Künstler für sich 
machte~ durchscheinen. Haar und Pch siurl in der ·bekaun­
ten feinen, gestrichelten Weise behaudclt. Doch siud die 
Farben der Gesichter kompal,ter aufgetragen und mehr 
gemischt, als Dürer sie auzuweuden pflegte. 

Diese besprochenen drei Gemälde sind vom germani­
schen Museum erworben worden. Auf dieselbe Verstei­
gerung kamen noch ein Haupt Christi und das Brustbild 
des Jalwb Muffel, welches bekanntlich auch in der Gal­
lerie ZR Pommersfelden und im Besitze des Grofshändlers 

Med\el zu Nürnberg vorlwmmt, - beide mit dem 1\lono­
grammc Dürer's versehen, aber, obgleich trefflich gemalte 
Bilder, offenbar von der Hand eines sciuer Nachahmer 

vom 17. Jahrhundert. Dieselben blieben unverkauft. 

Land u. Leute. Zur Geseltieltt;e der Bu~en. 
Stammes-

verhältnisse. Von A da I b ert Ho r aft d in Wien. 

Das gothische (nach Tacitus, Germ. 43. Prokopii bel­

lum. goth. 111, 2) Volk der Rugeo (Rugier, Rugi, auch 

Rngii, 'Poyoi) wanderte, wie bekannt, von den Gothen 
aus seinen Sitzeil am Gestade der Ostsec verdrängt (Jor­
dauis *), de rebus getic. IV), gegen Suden, wo es plötz­
lich, im Gefolge rlt-s Huuueufürsleu Attila in Gallien ein­
driugend, erscheiut uud sich durch seine nngestume Kam­
pfeslust auszeichnet. (Sidonius Apollinal"is, VII, 319: 
pngnax Rugus .) Sobald sich der Sturm, den Attila er­
regt hatte, mit seinem Tode lt-gte, und, durch das Bei­
spiel des Gepirieu Anlarich augt'lockt, s1ch die bisher 
uuterworfe11eu Völl,er gegen ihre llerru, die Hunnen, er­
hoben, belluden sich unter den uach Freiheit Ringeuden 
auch d1e Hugeu. (Jordan1s, de rcb. getic. 50.) Von der 
hunuisrhen Herrschaft befreiten sie sich nun wohl, aber 
nur, um in die goihisehe zu fallen. Doch hatten sie, 
wie schon unter Attila {Rugi cum propriis regulis; Bi­
tor. misc. 15. Buch bei }luratori, T. I. Script. rer. ital.), so 
auch uuter du Oberherrschaft der Gotheu, ihre natioualen 
Herrscher. (V gl. die Vita S. Severilli von dessen Schüler 
Eugipp ). Bt:i Jordanis nnu, der Ober diese Kämpfe und 
Verhaltuisse berichtet, stofsen wir hier auf die räthsel­
hafteu Worte (caput 50): "Bugi vero aliaeqne n~tioues 
nonnullae Biozirnetas Scandiopolim ut iucolereut peti­
uere." Unser grofser Forsche1· Caspar Zeufs (die Deut­
schen uud die Nachbarstämme, S. 48!) versucht diese 
Stelle, in der er statt Biozirnetas "Bizim" setzt, so zu 
el'ldären: es wäre uur ein abgerisseucr Haufe von Ru­
gen geweseu, der ,·ielleicht vor dem Gesammtvoll'e nach 
Süden zog, weist ihuen aber das rechte Douauufer ( un­
tere Douau) zum Wohusitze an. Die meisteil audern Aus­
leger t.lieser Stelle helfen sich, indem sie die Lesarten 
für con umpiert erldaren. Es liegt aHch sicherlich in 
der Häthselhaftigkeit dieser höchs~ wahrscheiulich verdor­
.benen Lesart eine driugende Aufforderung zur Heraus­
gabe eine1· luitischen, emelldierlen, den Ausprüchen der 
\'Visseuschaft UllSerer Zeit geuugeuden Ausgabe des Jor­
dauis. Dennoch erlaube ich mir, einen etwaigen Et klä­
ruugsversuch jenet· Stelle vorzuführen. Es ist bel<aunt, 
dafs Byzanz mit Hülfe derjenigen Gefolgschanen UllSerer 
deutschen Vorfahren, die in seineu Dienst traten, die mei­
sten seiner Siege in den ersteu Jahrhuurlerteu des Mit­
telalters erfochten hat; dafs z. B. Bender das Vandalen­
und das Ostgotheureich uute1· byzantinischen Fahuen, mit 
andero gerrnawischen Stämmen vereiut, zum Fall brach­
ten (s. Aschbach, Henller uud Gepideu ). Berulcr, Tur­
ciliuger uud Slüren werden immer zugleich genaunt mit 
den Rugeu; sie scheinen auch meist zusammen gezogen 
zu sein. \'Väre es nun nicht deukhar, dafs, sowie die 
Heruler, auch eiuzelne Thcile des rug1schen Volkes in 

*} Vulcanius Lugd. Batav. Maire. 1617. 
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den Sold der Byzantiner getreten und von diesen Wohn­
sitze in Biozimetae und Arl{adiopolis erhalten hätten? Die 
Nameu beider Städte deuten wenigsteus ganz auf griechi­
sche (byzantinische) Besitzungen; vielleicht wird die Les­
art ßiozimetae, durch die Nachricht des Prolwpius (de 
aediliciis IV) von einem Kastell Btr~t.uaia~ in lllyrien~ das 
Justinian restaurieren läfst, erldärt . Dafs aber Theile der 
Rugeu mit Byzanz in Verbindung gekommen seien, läfst 
sich sehr wohl glauben, wenn man weifs, wie die By­
zantiner mit so vielen germanischen Völkern Verträge zu 
gegenseitiger Bundeshulfe abschlossen, z. ß . mit den Fran­
ken. Das wenigstens wissen wir, dafs in den Kämpfen 
nach Attila's Tode Byzanz immer die schwächern ger­
manischen Völker gegen die stärl{et·en in Schutz nahm, 
dafs es z. B. den Statthalter von Illydcum anwies, den 
Stammverwandten der Rugen, den Skiren nämlich, gegen 
die Golhen ausreichende Hülfe zukommen zu lassen . (Pri­
scus, in dem 17. Abschnitte der Excerpte; Botwer Aus­
gabe, S. 160.) 

Dies ist freilich nur eine Hypothese; gewifs aber ist 
es, dafs die Wohusilze des Hauptstockcs . des rugischen 
Volkes uach deu I\ämpfen gegen Attila's Söhne ( VIel1eir.ht 
auch schon früher) "am nördlichen Donauufer gelegen 
sind, vom böhmischen Walde gegen die March, in den 

Gegeuden, wo einst die Quaden safsen ." (Zeufs, die 
Deutschen.) Diesem Lande im Norden der Donau, wurde 
uun der Name Rugiland (so bei Paulus Diaconus, im Pro­
loge des Gesetzbuches vom 1\önig Rotharis; auch : Ru­
gorum pntria, Rognland, Ruguland) zu Theil. 

Von einigem Interesse dürfte vielleicht die Notiz sein, 
dafs noch im 10. Jahrh. der Ausdruck "de Rugis" zur 
Bezeichnung des ehema1igen Rugilandes gebraucht wird, 
nachdem das Geschlecht der Rugen längst ausgestorben 
war. Jene Worte (de Rugis) finden sich nämlich in einem 
placitnm a. 906 in den Monumentis boicis, XXVUI, P. II, 

p. 203. 

santen Handschrift aus dem Schlufs des XIV. oder Anfang 
des XV. Jahrh., das aus 20 Blättern von starkem Papier, mit 
vielen Fed erzeichnungen besteht. Das erste Blatt ist nur 
ein Bruchstück; auf dem zweiten Blatt ist ein Geschütz 
mit 2 entgegengesetzten Läufen auf einem Gestell abge­

bildet; darunter die Schrift: 

"Diß bucbsen sint in ain schissen gut 
So man stricheut schutz darvß tut 
Es ist ain gerust vf ainen halbn schibn 
lUan mag si vber hoch vnd nider tribn." 

Auf der Kehrseite wieder ein einfaches Geschütz auf 
einem Gestell mit der Uuterschrift: 

"Di(l buchß ainen suoder sin hat 
Der swantz jn dem tumen stat, 
Der schösse! sin mensnr sol han 
Wil er maisterlieh vnd wol stan." 

Auf dem zweiten Blatte, Seite a, gleichfalls 2 Ge­
schütze, das eine auf einem Gestell, das andere mit 2 
.Mündungen, oben und unten. Auf den folgenden Blättern 
sind Kriegsmaschinen, Streitthürme u .. dgl. abgebildet, 
unter audern eine Figur wie ein Igel; unten die Schrift: 

"Disen ygel saltu spisen 
Vud wol verslaben mit ysen 
Den wurr man och spisen so!, 
Hiltest du dich von jneo heden dz kumt dir wol." 

Ferner finden wir unter den freilich nicht sehr kunst­
reich gezeichneten Figuren mehrere Boote und kleine 
Schilfe mit Gesclnilzen. Endlich auch eine Katze, die 
am Schwanz ein Säcklein hat, aus welchem Feuer hervor· 
geht, unten die Schrift: 

"Wiltu wissen ain andren satz 
So vach vff ain lebent katz 

Die vß der stat korneu sy 
Mach ain fürsäldin daby 

Staatsschutz. Alte Ii.rle"l!nna.seltinen und Geseltiitze. Vnd bind dz der katzen an den swantz 
Ich verstand nu wol disen tantz ." Waffenschutz. Von 0 t t m a r Schönhut h, Pfarrer, in Edelfingcn. 

Kriegs bedarf. 
Die Bibliotheli: des historischen Vereins für das wir­

tembergische Franken besitzt das Fragment einer interes-

--- ------- -------

Verantwortliche Redaction : 

(Mit einer Beilage.) 

Dr. Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Freih. Roth v. Schreckenstein. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. S e b a l d 'sehe Buchdruckerei . 
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Chronik des germanischen Museun1s. 
Wenn wir in unserer letzten Jahresnummer von 1860, 

wo wir ein Klagelied über un~ere beschwerlich~ Bauschuld 
von 50,000 fl. anstimmten, schliefslieh in Hoffnung auf Ab­
hülfe ausriefen : "unser Muth soll nicht sinl\en, wenn auch 
nicht Alles sog I eich nach Wunsch geht"~ so hat sich wäh­
rend der lwrzen Zeit diese Hoffnung wohl gerechtfertigt, in­
dem wir in dem den Ständen vorgelegten Finanzgesetz des 
Königreichs Bayern lesen, dal's 10,000fl. Baul\ostenbei­
tra g für das germanische Museum aus den Staatserübrigun­
gen verwendet werden sollen, neben den 2500 fl. jährl. Zu­
schofs. Dafs die bayeris.chen Kammern bei ihrer deutschen 
Gesinnung und der schon für unser Nationalunternehmen be­
zeugten Theilnahme eher noch dazuthun, als streichen, darf 
wohl nicht bezweifelt werde~. .Möchten nur auch die Kam­
mern Preul'sens und Hannovers, die einzigen der gröfseren 
deutschen Staaten, die noch )\einen Zuschufs bewilligten, 

bald . nachfolgen, dann würde auch unsere Schuld bald getilgt 
sein, und dem Etat seine reine Rente zur Bestreitung der lau­
fenden Bedürfnisse bleiben. 

Der nun fertige Jahresbericht zeigt aus diesem Grun­
de, sowie auch wegen hoher Porto- und Drucldwsten, noch 
immer ein Deficit, obgleich möglichst gespart wird, und im 
Verhältnifs wenig angeschafft werden lwnnte. Der Verwal­
tungsausschofs bestimmte daher auch, dafs der Jahresbericht 
nicht so ausgedehnt wie der letzte gedrucl\t werde, und 
nur von 3 zu 3 Jahren ein so umfassender erscheine, der 
stets ein panr tausend Gulden mit Versendung in Anspruch 
nimmt. Dagegen wird die Chronik des 1\luseums nachhelfen 
und, wie bisher rlie Geschenke für die Bibliothek und anderen 
Sammlungen, künftig auch die neu hinzul\ommenden 
Geld~eschenl\e und Jahresbeiträge monatlich anzeigen, auch 
in einer Extrabeilage für Februar nachtragen, was im J. 1860 
gezeichnet wurde. 

Die vor zwei Monaten erwähnte, vom Frauenverein 
in Berlin zum Besten des .Museums veranstaltete Lotterie ist 
jetzt vollständig erledigt. Der Reinertrag, nebst innerhalb 
des Frauenvereins eingegangenen Beiträgen, ist mit insge­
sammt 114 Thlr. pr. dem Museum übermittelt worden. Die 
vom Hülfsverein für dieses Wintersemester vorbereiteten, 
gleichfalls bereits erwähnten Vor I es u n g e n werden, wie 
folgt, jedesmal an einem Mittwoch gehalten werden: den 6. 
Februar 1861 von Baumeister Adler über Baugeschichte Ber­
lin's, rlen 13. von Premierlieut. Frhrn. v. Ledebur über die 
sitten- und kunstgeschichtliche Entwicklung der Heraldik, den 
20. von Prof. Or. Paulus Cassel über den Facl\eltanz, den 27. 
von Hofrath L. Schneider über die Burgen und Städtebefesti­
gungen des Mittelalters (als Fortsetzung), den 6. März von 
Dr. jur. Trautwein v. Belle über das Deutschthum des Elsas-

ses, den 13. von Ernst Roth über das geistliche Schauspiel 
des Mittelalters. 

Neue Pflegschaften wurden errichtet in Dortmund, EI­
bogen (Böhmen), Radonitz (Böhmen), Ludwigsburg, 
TuttI in g e n. 

Seit Beginn des neuen Jahres 1861 sind, wie wir dan­
kend hiemit anzeigen, nachstehende Jahresbeiträge ge­
zeichnet worden: 

Aus öffentlichen J(assen : die Städte An dernach 3ft. 
30Iu., Bocl>enem (Hannover) 1fl. 45h., Braunsberg 
(Preufsen) 8fl. 451u., Breslau 50Thlr., Burgstädt (Sach­
sen) 2 fl., Corbach (Waldecll) 3 fl. 30 Iu., Darmstadt 
20 fl., D i ll i n g e n 5 fl., E d e n k oben 3 fl., Ei s I e b e n 7 fl., 
Eschwege 5fl., Ettlingen5fl., Frankenberg (Sachsen) 
8 fl. 45 kr., Gehren (Schwarzb.-Sondersh.) 1 fl. 45 kr., Gun­
delfingen 5fl., Güstrow 8fl. 45kr., lphofen (.il'litteltran­
ken 4fl., Mefsl•irch (Baden) 5fl., Münchberg 5fl., Ne­
ckarsulm 3tl. (einmal), Neuhaldensieben 3 fl. 30kr., 
Neufs (Preufsen) 7fl., Nossen (Sachs.) 5fl.15kr. (einm.), 
Pfaffenhofen 3fl., Potsdam 17fl. 30kr., Roda (Sachsen­
Altenb.) 3tl. 301u., Markt Rosenheim 3fl., Schweinfurt 
10fl., Stadthagen 3fl. 301\r., Vaihingen 5fl., Vilsho­
fen 2fl., Weil 3ft.: die AmtsversammluNg Göppingen 
15fl.; ferner: der Lehrerverein des Ellwanger Schulbezirks 
3 fl.; die Harmonie-Gesellschaft in Gotha 8 fl. 45 kr. (einm.). 

Von Privaten: In Augsburg: lt. Adv. Dr. Kar! Barth 
1fl. 45kr.; Biberach: Dr. med. Wiedenmann 1fl. lOkr.; 
C r e f e I d : Hermann v. Beckerath 3 fl. 30 lu. (einmal), illor. 
v. Bruck 3 0. 30 lu., Wilh. l~ntges 1 tl. 45 Iu., L. Kamp 2 fl. 
20 kr., Dr. 11ärldin 1 fl. 45 Iu., ll. ter 1\Iur 1 fl. 45 In., Real­
schuldir. Dr. A. Rein 1 fl. 45 h., lleinr. Scheib I er 3 fl. 30 Iu., 
P. Schrick 1 fl. 45 kr., Dan. Schrörs 1 fl. 45 kr., L. Seyffardt 
sen. 1 fl. 45 Iu., C. C. Sohrnano 1 fl. 451u.; Dortmund: 
Stadtrath Dr. Hasper 3 0. 30 kr.; G ai I d o r f: Oberamtsrichter 
Franz Hertling 1 fl. 45 kr., Gerichtsaktuar Reufs 1 fl.; Hau­
sen a. Roth: Pfarrer I<iene 1fl.; Ingolstadt: Schönfärber 
Gustav Arauner 1 fl. 121u., ll. b. Major v. Berg 1 fl. 121u., 
Leihhausbesitzer J. Dietrich 1 fl. 30 kr., Maler H. Haubensack 
1 fl. 45 kr., Lebl\üchner Berthold Karl 1 fl. 12 kr., Conditor H. 
Le'ygeber 1 fl. 30 Iu., Huf- u. Waffenschmiedmeü:ter J. Lonner 
1 fl, 12 kr., Handlungskommis B. Paur 1 tl. 121u., Realitätenbes. 
L. Schwarz 2 fl. 42 kr., Kupferschmiedmeister J. Zötl 1 fl.12 kr.; 
Kempten: 1\. Adv. Ed. Lang 1fl. 451>r.: Landshut: k. 
Adv. Jos. Götz 2fl.; Liidenscheid: liaufm. Fischer lß. 
45Iu., Kaufm. Turk ltl. 45kr.; München: ll. Adv. Karl 
Aldosser 1 fl. 45 Iu., k. Adv. Dr. Fr Buchner 1 fl. 45 l>r., k. 
Adv. 1\lax Forster 1 fl. 45 h., I\. Adv. Karl Kienhöfer 1 ß. 
45 kr., lc Adv. Gg. Fr. Kroning 1 ß. 45lu., Je Adv Ed. Rit­
ter v. Secleimair 1 fl. 45 Iu.; Pr es b ur g: l{antor Voll\mar 
Schurig 1 fl. 131

/ 2 llr. (früher 36 kr.): Sc h n a i t t a c h: 1<. Re­
vierförster Kühlwein 3fl.; Wernigerode: Bürgermeister a. 
D. Herzer 1 0. 45 l\r. 

Fe~ner bescheinigen wir danl>end den Empfang der nach­
stehend aufgeführten Geschenke : 

I. Für das Archiv. 
Dr. Dietz, Professor und pral{tischer Arzt, in Nürnberg : 

1925-1937. 13 Pgm.-Urlwnden: 7 Gerichtsbriefe Nürnberger 
Schultheifsen, 4 Kaufbriefe etc. 1420-1628. 
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1938-1952. 6 Pap.- Urlmnden v. 1621-1645 u. 9 Abschrif­
ten, 1570-1645. 

Stephan Wagner, Kaufmann, zu Nürnberg: 
1953. Erlafs des Kaisers Ferdinand. 1564. Pap. 
1954. Schreiben d. Ph. v. Lindenfels. 1675. Pap. 
1955. Erlafs des Kaisers Kar! VI. 1713. Pap . 

Dörr, Kassier des german. Museums: 
1956. Revers d. L. Schnodt, Pflegers z. Lichtenau, f. d. Ka­

tharina-Kloster zu Nürnberg. 1542. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 
Dr. Anton Springer in Bonn: 

10,064. Ders., ilmographische Studien. 1860. 4. Sonderabdr. 
Magistrat der Stadt Nordhausen: 

10,065. Lesser's h1stor. Nachrichten v. d. Stadt Nordhausen, 
umgearb. u. fortges. v. Förstemann. 1860. 4. 

Adelh. Baronin v. Zwierlein, geb. v. Stolterfoth, 
in Eltville (Rheingau): 

10,066. Dies., Alfred, romant.-episches Gedicht 2. Aufl. 1840. 8. 
10,067. Dies., rheinische Lieder u. Sagen. 4. Aufl. 1859. 8. 

Schweigha.user'sche Verlagshdl. in Basel : 
10,068. Lutz, Basleriscbes Bürger-Buch. 1819. 8. 
10,069. Münch, d. Heerzöge des christl. Europa's wider die 

Osmanen. 2 Thlc~. 1822 u. 23. 8. 
10,070. Lutz: Rauracis. Ein Taschenbuch. 1827--31. 12. 
10,071. Brömmel, d. Kampf d. Römer mit den Kimbern u. 

Teutonen. 1829. 4. Prgr. 
10,072. Hanbart, Abrifs der Scl1weizerhistorie. 1830. 8. 
10,073. Andres, die Schweiz u. ihre Revolutionen. 1. u. 2. 

Hft. 1834. 8. 
10,014. Tacitus, Germania. Text, Uebersetz. u. Erläuterung. 

2 Abthl~n. 1835-37. 8. 
10,075. D. goldene Altartafel Kaiser Heinrich's li. 1836. 4.. 
10,076. Gelzer, d. 2 ersten Jahrh. d. Schweizergesch. 1840. 8. 
10,077. Vischer, tiber die Benutzung d. alt. Komödie als ge-

schieht!. Quelle. 1840. Prgr. 
10,078. Stocl{meyer u. Reber, Beiträge zur Basler Buchdruc]ier-

geschichte. 1840. 8. 
10,079. Otte, Schweizer-Sagen. Neue Samml. 1842. 8. 
10,080. Michelet u. Quinet, die .~esuiten. 1843. 8. 
10,081. Herzog, d. Leben Joh. Olwlampads. 2 Bde. 1843. 8. 
10,082. Meyer, d. Waldstätte vor dem ewigen Bunde v. 1291. 

1844. 8. 
10,083. Wacl\ernagel, d. vierte Säcularfest d. Schlacht bei St. 

Jacob. 1844. 4. 
10,084. Ders., die Schlacht bei St. Jacob. 1844. 4. 
10,085. Elsässische Neujahrsblätter. 1844-48. 8. 
10,086. Brömmel, genealog. Tabellen zur Geschichte des Mit-

telalters bis z. J. 1273. qu. 2. · 
10,087. Hanhart, Erzählungen aus der Schweizer-Geschichte. 

4 Bde. 1846-47. 8. 
10,088. Bachofen, d. röm. Pfandrecht. 1. Bd. 1847. 8. 
10,0t;9. Buxtorf, d. Chronik v. d. Stiftung der Harthause im 

1\linderen Basel. 184 7. 8. 
10,090. Gerlach, d. Zeiten der röm. Könige. 1849. 4. 
10,091. Fischer, Joh. Heynlin, gen. a Lapide. 1851. 8. 
10,092. D. Bisehufs- u. Dienstmannenrecht .. v. Basel, hrsg. v. 

Wacl{ernagel. 1852. 4. 
10,093. Alpenrosen auf d. J. 1853, hrsg. v. Fröhlich. 8. 
10,094. lleyer-Merian, d. schweiz. Hausbote. 3. Bd. 1855. 8. 
10,095. Burcl<hardt, d. Gegenreformation in den Vogteien Zwin-

gen etc. 1855. 8. 
10,096. Reber, Bilder aus den Burgunderbiegen. 1855. 8. 
10,097. Baslerische 1\inder- u. VoiJ{sreime. 1857. 8. 
10,098. D. älteste Gerichtsordnung v. Basel v. 1457. 0. J. 4. 
10,099. Wörterbuch zu Wackernagels altd. Lesebuche. 8. 

H. L. Brönner, Buchhdl., in Franld'urt a. M.: 
10,100. Flammberg, .Hudolf v. d. Pfalz. 111. 1861. 8. 

Dr. Adelb. v. Keller, Univ.-Prof., in Tübingen: 
10,101. Ders., Nachlese zur Schillerliteratur. 1860. 4. 

Naturforschende Gesellschaft in Gorlitz : 
10,102. Dies., Abhandlungen. 10. Bd. 1860. 8. 

Dieterich'sche Buchhdl. in Göttingen : 
10,103. Müller, Denllmäler d. alten Kunst, bearb. v. Wieseler. 

Bd. 2. Hft. 1. 1860. qu. 2. 
10,104. Philologus; hrsg. v. E. v. Leutsch; 16, 4. u.17, 1. 

1860. 8. 
Fr. Backhorst'sche Bchhdl. in Osnabrück: 

10,105. Broxtermann's sämmtl. Werl{e, hrsg. v. Wedekind. 
1840. 8. 

10,106. Abalard und Hcloise. Tragödie in 5 Akten. 1831. 8. 
Eduard Anton, Buchhdl., in Halle: 

10,107. Leo, zwölf Bücher niederländischer Geschichten; 2 
Thle. 1832 u. 35. 8. 

10,108. Ders., d. malbergische Glosse; 2 Hfte. 1842 u. 45. 8. 
10,109. Ders., rectitudines singular. personarum. 1842. 8. 
10,110. Ders., ferienschriften; 2 hefte. 1847 u. 52. 8. 

Adolf Bacmeister in Reutlingen : 
10,111. Freid anlls Bescheidenheit, neudeutsch bearbeitet von 

Ad. Bacmeister. 1861. 8. 
N. v. Urbanstadt, li. Je Finanzbe:r.-Kommissär, zu Eger: 

10,112. Kirchmeyer, uralter Kuclwcks-Brunn. 1718. 8. 
10,113. 44 Stücli landesfürstl. böhm . .1\hmdate, 18. Jahrh. 2. 
10,114. Geschieht!. Notizen über Falhnau, Dotterwies, Kobyla, 

Mayersgrun etc. Hdschr. 2. 
10,115. Ermold, histor.-topogr.-statist. Erzähl. v. Graslitt. 

1860. 8. 
10,116. Statuten d. Bolzschützen-Vereins z. Graslitz. 1853. 2. 
10,117. General-A uschreiben der Ro. Ku. Ma. an alle Stenndt 

des Kunigreichs Behem. 1547. 4. 
10,118. Honiglieber MafSchreiben vnd )Jandata etc. 1547. 4. Hs. 

Dr. Budolf Köpke, Univ. -Prof., in Berlin: 
10,119. Ders., d. Gründung d. k. Friedrich-Wilhelms-Univers. 

zu Berlin. 1860. 4. 
L. Metayer-Masselin, lnspecteur etc., in Bernay : 

10,120. Ders., sepultures antiques decouvertes dans les ruines 
des bains Rom. a Plasnes. 1860. 8. 

Karl Köhler· jun., Buchbdl., in Darmstadt: 
10,121. Bucbner, deutsche Ehrenhalle; Lfg. 11-- 17. 4. 

E. Bechtold, Gymnasiallehramtscand., in Darmstadt: 
10,122. Aristotelis et Xenophontis ethica etc .. 8: 
10,123. Bruchstücke e. lat. Breviers. Pgm. 15. Jhdt. 

Dr. W. Buchner, Direktor d. hob. Tocbtersch. in Crefeld: 
10,124. Buchenau, über Burcard Waldis. 1858. 4. Prgr. 
10,125. Taubert, de vita et scriptis P. Schedii Melissi. 1859. 8. 
10,126. v. Hagen, üb. Jean Pauls Aufenth. in Bayreuth. 1857. 8. 
10,127. Mandat des Raths zu Frankfurt a. M. 1609. 4. 
10,128. Drei fliegende Blätter a. d. J. 1848. 2. 

Franz Palacky, k. Je Historiograph, in Prag: 
10,129. Ders., Gescb. v. Böhmen. Bd. IV, 2. 1860. 8. 

Dr. Tr. Märcker, k. pr. geh. Archivrath etc., in Berlin: 
10,130. (Ders.), die ersten Tage von Cbarlottenburg. 1860. 8. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhdl. in Leipzig: 
10,131. Handbuch der Geographie und Statistik etc. Bd. 2. 

Lfg. 3 u. Bd. 4. Lfg. 2. 1860. 8. 
Weidmann'sche Buchhdl., in Berlin: 

10,132. Zeitschr. f. deutsch. Alterthorn, hrsg. v. Haupt. XII, 
1. u. 2. Hft. 1860. 8. 

Herder'sche Verlagshdl. in Freiburg: 
10,133. Frist:hlin's hohenzollerische Hochzeit, hrsg. A. Birlin­

ger. 1860. 8. 
10,134. Programm d. k. k. Gymnasiums in Feldldrch (enth. 

Urkundenbuch z. Gesch. d. Edlen v. Embs.) 1860. 8. 
Dr. Joh. Nepom. Vogl, jub. niederösterr. Landschafts­

Agent, in Wien : 
10,135. Ders., Blatter u. Trauben. 1843. 8. 
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10,136. Ders., Balladen, Romanzen, Sagen u. Legenden. 3. 
Autl. 1851. 8. 

10,137. Ders., poet. Sylvester-Büchlein. 2. Anß. 1856. 8. 
10,138. Ders., Blumen. 2. Auft. 1857. 8. 
10,139. Ders., Volkskalender. 1861. 8. 
10,140. Ders., d. erste Besuch in den Wiener-Katakomben im 

19. Jahrh. 8. 
K. k. Direktion d. administr. Statistik in Wien: 

10,141. Dies., llliUbeilungen, 8. Jahrg. u. 9. Jahrg. 1. Hft. 
1860. 8. 

Adolf Müller, Buchhdlr. u. Stadtrath, in Brandenburg: 
10,142. Seidel u. Küster, Bilder-Sammlung. 1751. 2. 

Dr. Fr. Thudichum, Privatdocent a. d. Univ. Giefsen: 
10,143. Ders., d. vormalige Reichskammergericht u. seine 

Schicksale. 8. 
Gustav Frhr. v. Bonstetten in Bern: 

10,144. Ders., supplement au recueil d'antiquites Suisses. 
1860. 2. 

Verein f. Gesch. u. Alterth. Schlesiens in Breslau: 
10,145. Ders., .Zeitschrift; 3. Bd. 1. Jlft. 1860. 8. 
10,146. Codex diplomat. Silesiae. 3. Bd. 1860. 4. 

Historischer Verein f. d. Niederrhein in Köln: 
10,147. Ders., Annalen. 8. Hft. 1860. 8. nebst 6. Bericht. 

Historisch Genootschap in Utrecht: 
10,148. Dies., Codex diplomat. 2. ser., 4. d., 2. afd. (bl. 

13--19.) 8. 
10,149. Dies., Kronijk; 16. Jaarg.1860. (LI.l-13.) 1860.8. 
10,150. Dies., Berigten; 7 deel (bl. 6-8.) 8. 

K. Schäffer, ''· Eisenbahnmaschinenmst1·., in Saarbrücl\en: 
10,151. Zober, Gesch. d. Be Iager. Stralsunds durch Wallen­

stein, im J. 1628. 4. 
10,152. Homann'sche Laudkarten. 4 Bde. 1700-80. 2. 

Dr. Brenner-Schä:ffer in Neustadt a. d. Waldnaab: 
10,153. Pegius, Dienstbarkhaiten Stättlicher vnnd Bäwrischer 

Erbaigen etc. 1560. 2. 
10,154. Ders., de jure emphyteutico. 1559. 2. 
10,155. Dcrs., de jurc et privilegijs dotium. 1559. 2. 
10,156. ~leurer, von Forstlicher Oberherrligl,eit etc. 1560. 2. 
10,157. Memorial an ein bochpr. Corpus Evangelicor. etc. 

1746. 2. 
10,158. Ausführ!. u. Actenmäl's. Species facti etc. 1748. 2. 
10,159. Imploratio pro restitutione in integrum etc. 1759. 2. 
10,1.60. Staats-Archiv d. I\. Cammcr-Gerichts. 3. Thl. 1759. 4. 
10,161. Desing, Reichs-Historie. 1767. 2. 
10,162. Loco replicarum abgcnöthigt- unterthänigste Beleuch­

tung etc. 1791. 2. 
10,163. Schatze, d. Geschichte v. Hamburg. 1. Thl. 1775. 4. 

Siebigk, herzogl. Hauptm. a. D., in Dessau: 
10,164. Tholosan, die Begebenheiten des Feldzuges in Sach­

sen etc. 1758. 4. 
10,165. Kunik, d. Berufung d. schwed. Rodsen durch d. Fin­

nen u. Slawen. 1. u. 2. AbtheiL 1844 f. 8. 
10,166. Leopold v. Anhalt-Dessau, Selbstbiographie v. 1676-

1703; hrsg. v. Siebigk. 1860. 8. 
Jos. Job. Lenhart, jub. Bürgermeister, in Karlsbad: 

10,167. Ders.: Fortsetzung d. Memorabilien Karlsbads. 1860. 8. 
Dr. Heinrich Leo, Univers.-Professor, in Halle: 

10,168. Ders., quae de se ipso Cynevulfus poeta Anglosaxooi­
cus tradiderit. 1857. 4. 

Dr. L. A. Burckhardt in Basel: 
10,169. Ders., d. Hofrödel von Dinghöfen Baselischer Gottes­

häuser etc. 1860. 8. 
Das Cantonsblbliothekarlat zu Zürich: 

10,170. Fritzscbe, Catalog d. Bibliothek der Cantonal-Lehran­
stalten in Zürich. 1859. 8. 

Sondermann, k. Landgerichts-Assessor, in Münchberg: 
10,171. Luther, deudsch Catechismus. 1565. 8. 

10,172. Bugenhagen, d. Leiden vnd Aufferstehung vnsers Herrn 
Jhesu Christi. 1567. 8. 

10,173. Luther, d. Zwelffte Capitel Danielis. 1560. 8. 
10,174. Christliche Vermanungen etc. 1567. 8. 
10,175. Vier Christliche Loh Gesänge etc. 8. 
10,176. Algemeiner NGth· vnd Kirchengebett. 1620. 8. 

S. HöhrJ Buchhdl., in Zürich: 
10,177. Sutermeister, schweizerische Haussprüche. 1860. 8 . 

Ottmar F. H. Schönhuth, Pfarrer, in Edelfingen: 
10,178. Ders., d. Burgen, Klöster, f{irchen u. Kapellen Würt­

tembergs; 3. Bd., 7. ·- 10. Hft. 1860. 8. 
C. Kehrer, gräfl Erbach. Archivrath, in Erbach : 

10,179. Verschiedene Schreiben, den Bauernlnieg hetr., Waf­
fenschau; Einladung- der Stadt Strafsburg zu e. Schei­
benschiefsen. Hdsch. 4. 

10,180. Die Franzosen unter Melac in und um ßeidelberg. 
Hdschr. 4. 

10,181. Cometen, Propheten. Hd~chr. 4. 
Mährischer Landes -Ausschufs in Brünn: 

10,182. Ders., codex diplomat. Moraviae; VII, 1. 1858. 4. 
Literarischer Verein in Nürnberg: 

10,183. Ders., Album für 1861. 8. 
Fries eh Genootscha ll etc. zu Leeuwarden: 

10,184. Dies., de vrije Fries; 2. rleel, 2. u. 3. st. u. 3. d. 
1. st. 1860. 8. 

Historischer Verein in Mittelfranken in Ansbach: 
10,185. Ders., 28. Jahresbericht. 1860. 4. 

H. R. Sauerländer, Verlag-sbuchh., in Aarau: 
10,186. Argovia; hrsg. v. Rochholz u. Schröter. Jahrg. 1860. 8. 

Verein f. Heimatl1.sk. d. Kurkreises in Wittenberg: 
10,187. Ders., 4. Jahresbericht. 1859-60. 4. 2 Expl. 

Dr. J. Gg. Ad. Hübsch. Pfarrer, in Naila: 
10,188. Ders., Gesees u. seine Umgebung. 1842. 8. 

G. Schönfeld's Buchhdl. (C. A. Werner) in Dresden: 
10,189. Petzholdt, n. Anzeiger f. Bibliographie; 1860, Hft. 

9 -- 12. 8. 
F. A. Stocker' sehe Verlagshand I. in Frick: 

10,190. Die Schweiz; 3. Jahrg. 8.-12. Heft. 1860. 8. 
Trowitzsch &:: Sohn, Jlofbuchdr., in Franl\.furt a. 0.: 

10.191. Monatsschrift f. d. Städte- u. Gemeindewesen; hrsg. 
v. Piper. 6. Jabrg.; 10.-12. Hft. 1880. 8. 

M. Du Mont-Schaubsrg'sche Buchh. in Köln : 
10,192. Organ f. christl. Kunst etc. 10. Jahrg. Nr. 19-24. 

1860. 4. 
L. Frhr. v. Ledebur, Direltt.or etc., in Berlin: 

10,193. Wochenblatt d. Johanniter-Ordens-Balley Brandenburg, 
hrsg. v. L. Frhr. v. Ledebur, 1860. Nr. 1-12. 4. 

Architekten- u. Ingenieur-Verein in Hannover: 
10,194. Ders., Zeitschrift; Bd. VI, 4. 1860. 2. 

Gesammtverein der deubchen Geschichts- u. 
Alterthums-Vereine in Stutt~rart: 

10,195. Ders., Correspondenz-Blatt. 8 . .lhrg. Nr.12-15. 1860. 4. 
K. Böhmisches Museum in Prag: 

10,196. Dass., Pamatky archaeotogicl•e; IV, 1. 1860. 4. 
Jos. Zahn, Professor, in Presburg: 

10,197. Ders., oiederösterr. Banntaidinge. 1860. 8. Sonderahdr. 
A. Emmert, bei d. k. k. Prätur in Riva : 

10,198. Statuti dell'orfanotrofio femminile di Trento. 8. 
:Meyer'sche Hofbuchhdl. in Detmold : 

10,199. Preufs u. Falkmann, lippische Regesten; 1. H. 1860. 8. 
Bugo Suringar, Buchhdlr., in Leeuwarden: 

10,200. Essai d'une bibliographie de Ia litter. Frisonne. 1859. 8. 
J. K.. Schuller, k. k. StatthRlterreirath, in Hermannstadt: 

10,201. Ders., das Todaustragen u. d. Muorlef. 1861. 8. 
Franz Streber, Dir. d. Münzl\ab. u. Prof., in München: 

10,202. Ders., üb. d. sog. Regenbogenschüsselchen; 1. 1860. 4. 
J. C. Hofrichter, k. k. Notar, in Windisch-Graz: 

10,203. Ansichten a. d. Steiermark ; 11. u. 12. Jlft. qu. 2. 
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Statist. Bureau d. k. Minist. d. Innern in Dresden : 
10,204. Das., Zeitschrift, 6. Jahrg. 1860. gr. 8. 
10,205. Süssen, Hist. d. Städtgens Königstein. 1755. 8. 
10 206. Gercl(en, Hist. d. Stadt u. Bergvestung Stolpen. 1764. 8. 
10:207. Richter, Chronica d. StadtChemnitz. 2 Thle. 1764-67. 4. 
10,208. Oesfeld, histor. Beschreib. einiger merl{w. Städte im 

Erzgebürge. 1. Thl. 1776. 4. 
10,209. Be~· trag w e. Gesch. d. Städtlein Geringswalda. 1777. 4. 
10,210. Bergner, Bescbr. d. Schlosses u. Städtchens Schellen­

berg. 1778. 4. 
10 211. Urslnus, hi~tor. Untersuchung der Kirche u. d. Klo-

' sters St. Afra in der Stadt Meifsen. 1780. 8. 
10,212. Götzinger, Geschichte d. Amtes Hohnstein. 1786. 8. 
10,213. Dietmann, Hirchen- u. Schulen- Gesch. d. Schönburg. 

Länder in Meifsen. 1787. 8. 
10,214. Hunger, Denlnvürd. z. Finanzgesch. v. Sachsen. 1790. 8. 
10,215. Journal für Sachsen. 1. Bd. 1792. 8. 
10,216. Leonhardi, Erdbeschreib. d. churf.- u. herzog·!. sächs. 

Lande. 4 Bde. 3. Aufl. 1802- 6. 8. 
10,217. N. Lausitz. Magazin; Jahrg. 1821-26; 28-34. 8. 
10,218. Dietrich u. Weber, Uebersicht d. Gesch. d. Bergbaues 

im 1<. sächs. Erzgeb-irge. 182~. 8. . 
10,219. Beiträge zur Gesch. d. Cultur der Wissensch., Künste 

u. Gewerbe in Sachsen. 1823. 8. 
10,220. Hohlfeldt, d. 3. Säkularfeier d. Einführung d. Refor­

mation in Dresden. 1839. 8. 
Dr. Andresen, Conservator am german. Museum: 

10,221. Rumpp, d. 5 Ordnungen in Portalen etc. 2. 
Dr. H. Zöpfl, Hofrath u. Univers.-Prof., in Beideiberg : 

10,222. Ders., Alterthörner d. deutschen Reichs u. Rechts. 2. 
Bd. 1860. 8. 

Ch. G. Ernst am Ende, Buchhdl., in Dresden: 
10,223. v. Biedermann, über d. Pflichten u. Rechte d. Ritter­

gutsbesitzer. 1860. 8. 
10,224. Heini~:, denl~:würdige :Momente aus Napoleons Aufent­

halte in Sachsen. 1860. 8. 
10,225. Rcntzsch, Gewerbefreih. u. Freizügig]~:. 1861. 8. 
10,226. Die erste Sitzung d. volkswirthschaftl. Gesellschaft f. 

d. sächs. Lande am 8. Oct. 1860 zu Dresden. 4. 
J0,227. Manitius, Andenl(en an d. Festung 1\önigstein. 1860. 8. 

Polytechnischer Verein in Würzburg : 
10,228. Ders., Wochenschrift. 10. Jbrg. Nr. 40-52. 1860. 8. 

111. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

Dr. Andresen, Conserv. am germ. Museum: 
3536. Ansicht der Karthause zu Niirnberg, Rdrg. v. G. Adam. 

Dr. Beeg, Rector der Gewerbschule zu Fürth: 
3537. Spandauer Bracteat u. 2 poln. Münzen v. 1540 u. 1590. 

Primbs, Rechtspral~:til~:ant, in Regensburg: 
3538. Siegelstock v. 18. Jhdt., 3 Lacl{abdnlcke von solchen 

und venetian. Silbermünze v. 13. Jhdt. 
v. Neumann, Platzadjutant, in Regensburg: 

3539. 8 Lacl{abdrücl•e v. älteren uud neueren Siege]stöcken. 
Essellen, Hofrath, in Hamm : 

3540. 2 Hufeisen v. M11u1thieren, wahrscheinl. a. heidn. Zeit. 
Oelsner1 k. pr. ~· teuerinspe](tor, in Hof: 

3541. Prägstock f. e. Medaille des Georg Vo1I{amer. 
3542. Säbel mit eingraviertem dän. Wappen, v. 18. Jbdt. 

N. v. Urbanstadt, Je lc Finaozbez.-Kommissär, in Eger: 
3543. Wappen des F. Hentaler, Kpfstch. 
3544. 2 Lacksiegel der Stadt Heinrichsgrün. 
3545. 22 Abdrücke von älteren u. neueren Siegeln. 

Ungenannter in Nürnberg: 
3546. Facsimile einer Ilandzeichn. v. A. Dürer, Kupferst. v. 

M. C. Prestel. 
3547. Runder Holzschnitt v. Anf. d. 16. Jhdts. zum Beldeben 

eines Schachteldeckels bestimmt. 
C. Heffner, 1.\'lagistratsrath, in Würzburg: 

3548. 140 Gypsabgüsse v. mittelalterl. u. neueren Siegeln. 
Prof. Butters, Direl~:tor des Gymnas. in Zweibrüc]{en: 

3549. Grofse Silbermedaille auf d. Hubertsburger Fneden. 
C. Kehr er, gräfl. Erbach. Archi vrath, in Erbach : 

3550. Grofser verzierter u. vergold. Gürtelhal{en v. 18. Jhdt. 
Dr. A. v. Nitschke in Braunschweig: 

3551. Ein bei Bardorf im Hzgth. Braunschw. gefundener Keil 
von Feuerstein. 

3552. Hildesheimer Zweipfennigstücl< v. 16. Jhdt. 
Prof. Dr. Burger in Straubing: 

3553. 2 auf dem Osterfelde bei Straubing gefundene Pferde­
gebisse v. 17. Jhdt. 

3554. Kärnten 'sehe, Weifsenbu rg. u. Augsburg. Sllherroünze 
v. 16. u. 17. Jhdt. 

Schäffer, Eisenbahn- Maschinenmstr., in Saarbrück: 
3555. Keil von Feuerstein. 

Siebigk, b. Hauptmann a. D., in Dessau: 
3556. Broncemedaille a. d. Vermähl. d. Erbpr. Friedr. z. Anhalt. 

Sondermann, 1<. Landger.- Assessor, in Münchberg: 
3557. 10 kleinere Silbermünzen v. 12.--17. Jhdt. 
3558. l\lessingjeton u. 2 l{upfermünzen v. 16. u. 18. Jhdt. 
3559. 1\lagdeburger halber Th11ler v. 1629. 
3560. Regensb. Silberjeton v. 1610 u. eiserne lHedaille v. 1823. 

Cyprian Pescosta, Caplan, zu Casteil Thunn: 
3561. Abbildung zweier reichverzierten Pulverhörner v. 16. 

Jhdt. und mehrerer Siegel v. 15. Jhdt. 
Prof. Dr. J. D. C. Brugger in Heidelberg: 

3562. Christus am Kreuze, Holzschnitzwerk v. 18. Jhdt. 
Frh. v. Bernewitz, k. säcbs. Hauptm. a. 0., in Nürnberg: 

356.3. 6 Zeichnungen nach mittelalterlichen Burgen. 

Chronik der bistorisehen Vereine. 
Zeitschrift für die Geschichte undAlterthums­

kunde Ermlands. Im Namen des historischenVereius für 
Ermland herausgegeben vom Dom](apitular Dr. Eichhoru. 
Zweites Heft. Mainz, 1859. Verlag von Franz Kirchheim. 

Ursprung und Bedeutung des Bernsteinnamens Elektron, 
von Pröf. Dr. Becl~mann. - Das Verhältnifs des Bischofs Lu­
cas von Watzelrode zum deutschen Orden. Art. I. Von 
Prof. Dr. Thiel. - Geschichte der ermländischen Bischofs­
wahlen (Fortsetzung), vom Doml{apitular Dr. Eichhorn. -

Ueber den Namen Preufsen, von Oberlehrer Dr. Ben der. -
Nachträge, von demselben. - Nilwlaus J{oppernik, ein Deut­
scher. Von Prof. Dr. Watterich. - Chronik des Vereins, von 
Prof. Dr. Thiel. 

Drittes Heft., 1860: Das Verhältnifs des Bisch. J.ucas v. 
Watzelrode etc. Art. II. - Geschichte der ermländ. Bischofs­
wahlen. (Fortsetz.) - Zur preufsischen Bracteatenlmnde, von 
Oberlehrer Dr. Bender. - Hünengräber bei Lautern, von Ge­
richtsassessor Breyer. - Ueber den altpreufsisch -litauischen 
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Bernsteinnamen Gentares oder Gintaras, von Prof. Dr. Bec!<­

mann. 
~lonumenta historiae Warmiensis. 1. Abth. Co­

dex diplomaticus Warmiensis, oder Regesten und Urkunden zur 
Geschichte Ermlands. Gesammelt und auf Veranlassung des hi­
storischen Vereins für Ermland herausgegeben von C. P. Wöllcy, 
DomvH~ar in Frauenburg, u. J. 11. Saage, Selu. u. Archivar 
bei der bischöflich ermhindischen Curie. - Zweite Liefe­
rung. Regesten, Bogen 3-7.- Diplomata, Bogen 13-21. ­
Dritte Lief. Regesten, Bgn. 8 - 13. Dipl., Bgn. 22 - 32 etc. 
llainz, 1859. Franz Kirchheim. 

Verhandlungen der gelehrten estnischen Ge­
se 1 l s c h a ft zu 0 o r p a t. 4. Band. 0. Heft. J{alewipoeg, 
3. Liefer. 1859. - 4. Heft. Kalewipoeg, 4. Liefer. 1859. 

Verein für Lübecldsche Geschichte und Alter­
thumskunde. Codex diplomaticus Lubecensis. Lü­
becldsches Urliundenbuch. 1. Abtheilung·. Urkundenbuch 
der Stadt L übe c k. Erster Theil. Zweiter Theil. 1. Hälfte. 
Lübeck, Friederieb Aschenfeldt. 1858. 2. Hälfte 1859. (Ur­
kunden bis 1300). 4. 

Zeits.chrift des Vereins für Lübeckische Ge­
schichte und Alterthumskunde. Hft. 3. Lübecl{, 1860. 

Die staatsbürgerliche Stellung der Handwerlcerlwrporatio­
nen in Lübeclc, vom Staatsarchivar Wehrmann. - Aus den 
Aufzeichnungen des lübecldschen Bürgermeisters Henrich Bro­
lces (Fortsetzung) von OberappelL- Rath Dr. P .. uli. -· Caspar 
Holste, Predig-er an St. Petri; vom Oberlehrer Sartori. - Die 
ehemalige Sängerkapelle in der Marienldrche, von Staatsar­
chivar Wehrmann. - Die ßäclier zu Lübecl{ in den Hunger­
jahren 1545-47, mitgetb. von Oberapp.-Rath Dr. Pauli. -
Miseellen: Aeltere Straferlcenntnisse aus dem nicht mehr vor­
handenen Jiber judicii, mitgelheilt von dems. - Ein Recept aus 
dem 13. Jabrh., mitgelbeilt vom Staatsarchivar Wehrmanu. -
Zwei Reisepässe aus dem 15. Jahrh., von dems. - Heidni­
scher Steinbau bei Blanlcensee, von Pastor K. Klug. Ge­
schichte des Vereins während der J. 1855-59. 

Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins für 
Meldenburgische Geschichte und Alterthumsliun­
de, herausgegeben von G. C. F. Lisch und W. G. ßeyer, 
Sekretären des Vereins. XXV . .Jahrg. 1860. 

A. Jahrbücher für Geschichte. - Widmung. - Ge­
schichtliche Nachrichten aus dem Kloster Wienhausen über 
das meklenburgische Fürstenhaus, I- VI, von Dr. Lisch. -
Das moster Wienhausen, von dems. -- Elisabeth von Wen­
den, Tochter Borwin's I., von dems. - l\techtild von Lüne­
burg, Gemahlin Heinrich's I. von Celle, von dems. - Marga­
rethe von Lüneburg, Gemahlin Heinrich's II. von Meldenburg­
Stargard, von dems. - Jutta von Hoya, Gemahlin Johann's IV. 
von Meldenburg-Schwerin, von dems. - Helena von Rügen, Ge­
mahlin Johann's III. von Meldenburg, von dems. - Ueber 
das Begräbnifs Nikolaus des IHndes von Rostock, von dems. -
Ueber die Nachlwmmen des Fürsten Pribislaw von Rieben­
berg, von dems. - Ueber das meldcnburgische Wappen und 
besonders über den stargarrl. Arm, von dems. Mit drei Holz­
schnitten. Nachträge. - Die Besitzungen der Grafen von 

Schwerin am linlien Elbufer und der Ursprung der Grafen, 
vom Staatsminister a. D. Freiherrn von Hammerstein zu Ver­
den. ll'lit drei Steindrucktafeln und drei Holzschnitten. -
Die Bewidmung des Klosters Reinbel•, von Dr. Lisch. - Ur­
kunde~- Sammlung, von dems. -

B. Jahrbücher für Alterthumslmnde. I. Zur Altertburos­
kunde im engeren Sinn. 1. Vorchristliche Zeit. a. Zeit der 
Hünengräber. b) Zeit der Kegelgräber. Ueber die ehernen 
Wagenbeken der Broncezeit, von Dr. Lisch. (Nachträge) . -
Ueber das l{egelgrab von Petcrsberg, von Pastor Masch zu 
zu Demern. - c. Zeit der Wendengräber. Ueber den Wen­
der.liirchhof zu Wotenitz, von Dr. Lisch. - II. Zur Orts­
lwnde. -··· III. Zur Baukunde. 1. Zur Baukunde der vorchrist­
lichen Zeit. - Ueber die Burg und das Land Gotebant, von 
Dr. Liscb. - 2. Zur Baulmnde des christl. Mittelalters. -
Ueber die J\irche zu Frauenmark, von dems. - Ueber die 
Kirche zu Ludorf, von dems. - IV. Zur Wappenliunde. Ueber 
das Wappen des Geschlechtes von 1\nutb, von dems. Mit einer 
Steindruclitafel. - V. Zur Geschlechterl~:unde. Ueber das 
Geschlecht von Koppelow, von dems. -· VI. Zur Münzkunde. 

Siebenunddreifsigster Jahresbericht der schl~­
sischen Gesellschaft für vaterländische Ilultur. 
Enthält: Arbeiten und Veränderungen der Gesellschaft im J. 
1859. Breslau etc. 

Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Al­
tert h um Sc h 1 es i e n s. Namens des Vereins herausgegeben 
von Dr. Richard Röpell. Dritter Band. Erstes Heft. 
Breslau, Joseph Max u. Comp. 1860. 8. 

Charal~:teristik der schlesischen, besonders Breslauer Ar­
chitel<turen. Mitgetheilt YOD Dr. Wilhelm Weingärtner. -
Die Chronik der Augustiner Chorherren zu G!Htz. Vom Ar­
chivar Dr. Wattenbach. - Spitäler für Aussätzige in Schle­
sien. Von dems. - Zur Geschichte von Breslau im J. 1741. · 
Von Dr. Eduard Cauer. - Paul Winlders Selbstbiographie. 
Mitgetheilt von Prof. Or. August Kahlert. - Schicl!:sale der 
im !{reise Plefs belegeneo königlichen Domänen-Amts-Dörfer 
Imielin, Chelm und J{osztow, vom Regierungs-Rath Schücl\ in 
Oppeln. -- Ueber die Einwohnerzahl Breslau's geg-en Ende 
des sechszehnten Jahrhunderts. Vom Regieruo~srath Dr. Ber­
~ius in Breslan. - Einleitung wr Geschichte der evHngeli­
schen Kirche in Bricg, von Kreisgerichtsrath Müller daselbst. 
- Miscellen, vom Archiar Dr. Wattenbach. - Feuerordnung 
vom J. 1340 zu Lie~nitz. ll'litgeth. von Dr. Sammter. 

Codex diplomaticus Silesiae. Herausgeb. vom Ver­
eine für Geschichte und Alterthorn Schlesiens. 3. Band. Rech­
nungsbücher der Stadt Breslau. ßreslau, J. ~lax u. Comp. 1860. 

Henricus Pauper, Rechnungen der Stadt Breslau von 1299 
-1358, nebst zwei Rationarien von 1386 u. 1387, dem liber 
Imperatoris vom J. 1377 und den ältesten Breslauer Statuten. 
Namens des Vereins etc. herausgegeben von Dr. Colmar Grün­
hagen, Privatdozent etc. 4. 

V a ri s c i a. Mittheilungen aus dem Archive des Voigt­
ländischen Altertbumsforschenden Vereines, herausgegeben von 
Fr. Alberti, Pfarrer zu .Hohenleuben, Sekretär des Vereins. 
Fünfte Lieferung. Mit einer 1'afel lithographischer Abbildun-
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gen. Im Selbstverlage des Vereines. Greiz. In Commission 

bei Otto Henning. 
Zweite und dritte Fortsetzung der Bruchstücke aus der 

Chronik Gera's von Herrn R. Fürbringer, Hofrath und Ober­

bürgermeister in Gera. - Fortgesetzte Beiträge zu Reuls-Ge­

raischen Sitten-, Kultur- und Religionsgeschichte, von dems. 
- Die Sueven oder die Flufsvölker des alten Germaniens, 

von H. Pfarrer Fr. Volkmar Resch in Tschirma. - Die Berg­

völker des alten Germaniens, von dems. - Die zweite sorbi­
sche Grenzmark, von Hofbibliothekar F. Hahn zu Gera. Bruch­
stücke zu einer Schilderung des kirchlich-religiösen Zustan­

des unserer Gegenden um und vor der Zeit der Kirchen­
verbesserung, vom H. Pfarrer Kaphahn. - Jahresbericht bei 

der Hauptversammlung in Klein-Drachsdorf über das Vereins­

jahr 1855- 56, von H. Cand. Oschatz. Desgl. 1856- 57, 
1857-58, von dems. - Urkunden, mitgetheilt von Dr. Her­

zog. - Jahresbericht von 1859. - Mittheilungen aus dem 
Archive von Dr. Scbmidt. 1. Begräbnifslwsten des Amtshaupt­

manns Caspar von Thofs in Hohenleuben. - 2. Gemeindeord­

nung von Heinrich I. Grafen Reufs. - Ermordung des Lieu­

tenants Bohle. - Miseellen aus den Archiv-Repertorien, von Dr. 

Schmidt. - Auszüge aus dem Gemeine-Brief des Dorfes End­

schütz. - Die Bezahlung von 30 Pferden. - Urkunden, mit­
getheilt und beglaubigt von dem Freiherrn yon Reitzenstein 

in München. - - Fortsetzung des Catalogs der Bibliothek 

des Voigtländischen Altertbumsforschenden Vereins. 

N a c h r i c b t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

] ) An a 1 e c t a No r r o e n a. Auswahl aus der isländischen 
und norwegischen Literatur des Mittelalters, herausge­
geben von T h e o d o r M ö b i u s. Leipzig-, Hinrichs. 1859. 
8. XIV, 319 Stn. 

Seltsamer Weise hatten fast zu gleicher Zeit drei Sprach­

gelehrte: Möbius, Lüning (Edda) und Pfeitfer (Lesebuch), 
ohne Verabredung 11ie Idee, vermittelst der Presse die Deut­
schen mit dem Altnordischen vertraut zu machen. SeiL dem 

nicht mehr genügenden Dietrich'schen Lesebuch war wenig dafür 
geschehen, und so mag denn der dreifache Segen willkommen 
geheHsen werden. Das Meiste bringt Möbius, der neben den 
Analekten noch eine Saemunds- Edda herausgegeben und für 
beide Werl~:e ein Wörterbuch nebst Grammatik erwarten läl'st. 

Die Anale!• ta beschränl~:en sich auf die Prosa und enthalten 

"in cbaralderistischer, für Grammatik und Wörterbuch mög­
lichst ergiebiger Form und in zuverlässigen Texten" vollstän­

dig: Ynglinga saga (aus Heimslningla), Islendingab6k und 
Gunnlaugs saga, ferner drei interessante, bisher ungedruckte 
Stücke und in gröfserem Umfange Auszüge aus Snorra-Edda, 
Olafs saga, Ni!ils saga, Thidrel<s saga, Gnigas, Galathingslög 

u. s. w.; wogegen aus leichter zugänglichen Saga -Ausgaben 
kein~ Entlehnung stattfand. Ueherall wurde die in den neu­

ern nordischen Ausgaben übliche Orthographie angewendet. 
Um jedoch die Leser auch mit der Orthographie der Hand­

schriften bekannt zu machen, ist anhangsweise eine chrono­

logisch geordnete Reihe von Proben aus isländischen und nor­
wegischen Handschriften des 12.-15. Jhdts. gegeben worden. 
Zum Schlufs folgen Anmerkungen zu den eingestreuten Ver­

sen, die zugleich zu einem richtigen LeseD derselben kurz 
anleiten. Ueber die Quellen, welchen die mitgetheilten Pro­
ben entnommen sind, gibt das Vorwort Auskunft. Erläute­

rungen bleiben dem Glossar vorbehalten. 

2) Edda Saemundar hins Froda mit einem Anhang 
zum Theil bisher ungedruckter Gedichte herausgegeben 
von T h e o d o r M ö b i u s. Leipzig, Hinrichs. 1860. 8. 

XVIII, 302 Stn. 

Oer von Munch 1847 zu Christiania herausgegebene Text 
der ältern Edda liegt dem sorgfältig revidierten der vorliegen­
den Ausgabe J;U Grunde, und die daselbst befolgte Normali­

sierung der Orthog·raphie wurde nicht nur beibehalten, son­
deru noch strenger durchgeführt. Nur die Strophenfolge der 

Völuspa wurde in die der Raskischen Ausgabe verändert, um 
in friihern Werken vorkommende Verweisungen auf dieselbe 

nutzbar zu machen, aus welchem Grunde auch eine Verglei­

chungstafel der einen mit der andern Ausgabe für die ganze 
Edda am Schlusse beigefügt ist. Andere Abweichungen ver­

zeichnet das Vorwort, das zugleich literarische Erläuterungen 
gibt. Zu den von Munch mitgetheilten Fragmenten eddischer 

Poesie sind hier noch drei hinzugekommen. Der Anhang ent­

hält zunächst die den Edda-Ausgaben gewöhnlich beigefügten 
Gedichte : Grögaldr, Fiölsvinnsmal, Hrafnagaldr, S6larli6dh; 

es folgen: Haraldsmal, Eiriksmal, Hakonarmal, Thrymlur und 
Rimur af Völsungi hinum 6borna. Sodann werden Baldrs drau­

mar und Völuspa~ letztere zweimal, noch in möglichst getreuem 

Abdruck ihrer Handschriften mitgetheilt, um ein Bild der ur­

sprünglichen Schreibweise und Fassung zu geben. Zur bes­
sern Beurtheilung der V öluspa sind aufs er den Abweichungen 

der Strophenfolge auch die Lesarten von fünf Pergamenthand­

schriften zusammengestellt. Zu der Edda nebst den ersten 

vier Gedichten des Anhangs gehört ein beigegebenes Namen­

register. Das noch rückständige Glossarium Norroenum soll 

auch den Wortschatz dieser Edda- Ausgabe umfassen. 

3) W ö r t e r. b u c h d e r a I t m ä r k i s c h - p I a t t d e u t s c h e n 

l\lundart von Johann Friedrich DanneiL Salz­

wedel, J. D. Schmidt. 1859. 8. XII, 300 Stn. 

Der in diesem Idiotikon niedergelegte Wörterschatz ge­

hört nur der lebenden 1\lundart an und schliefst aufser Ge-

' 
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brauch Gelwmmenes aus. Die Etymologie ist sparsam ange­
wendet, beschränl•t sich auf das Zunächstliegende, geht na­
mentlich auf das Altsächsische und Gothische zurück und läfst 
sich auf Conjunll:turen nicht ein. Besondere Aufmerksamlwit 
wurde der Synonymie geschenl•t und lobenswerthe Berücll­
sichtigung fanden die Kinderspiele, Voll•sreime und sprich­
wörtlichen Redensarten. Von den Ietztern finden sich viele 

zusammengestellt unter dem Worte "Sprel•wort" und in den 
Zusatzen unter "Sprehvör". Der Zusätze und Berichtigungen 
(S. 253-281) ist, wie es bei dergleichen Werken zu gesche­
hen pflegt, eine grofse Zahl nachgeliefert worden. Die Or­
thographie sucht in einfacher Zeichensetzung die Aussprache, 
über welche die Vorrede nähere Angaben macht, möglichst 
getreu wiederzugeben. Bei den stark biegenden Verben fin­
det sich der Ablaut im Präteritum und Partizip bezeichnet; 
das Geschlecht der Substantive ist nur ausnahmsweise hinzu­
gefügt. Das angehängte Register der hochdeutschen Wörter, 
durch welche die plattdeutschen erldärt sind, wird Vielen 
eine willlwmmene Zugabe sein. 

4) Sagen, Gebräuche und Märchen aus Westfalen 
und einigen andern, besonders den angrenzenden Ge­
genden Norddeutschlands. Gesammelt und herausgege­

ben von A da I b er t I{ u h n. Leipzig, F. A. Brocllhaus, 

1859. 8. - 1. Theil : Sagen. XXVI, 376 Stn. - 2. 
Theil: Gebräuche und Märchen. XH, 316 Stn. 

Der rühmliehst bekannten Sammlung ,,Norddeutscher Sa­
gen" von Kuhn und Schwartz schliefst sich die obige, eben­
falls zum gröfsten Theil mündlicher Ueberlieferung entstam­

mende, reiche Nachlese ergänzend an. Hier, wie dort, wur­
den die Sagen nach den Fundorten zusammengestellt, indem 
mit den Gegenden nördlich der GeLirge des linllen Weser­

ufers begonnen, zum IUünsterJande, der Grafschaft 1\tark, dem 
Süderlande u.nd Siegensehen, dem Paderbornischen, Lippe­
sehen und Ravensbergi~chen nbergegangen und mit den Ge­
genden zwischen Weser und Eibe, Pommern und der Mark 
geschlossen wird. Die Gebräuche dagegen wurden nach den 
durch die Mythologie gebotenen Gruppen geordnet. Den ein­

zelnen Ueberlieferungen, von welchen auch einige in nieder­

deutscher Mundart, folgen Anmerlmngen, welche den mytho­
logischen Inhalt darthun, zur Vergleichung fremde Mythen 

heranziehen, literarische Nachweise, etymologische und an­
dere Erläuterungen geben. Ein Verzeichnifs der in den An­

merlmngen benutzten Schriften und ein vollstaudiges Sachre­
gister fehlen nicht. Dafs die von einem unserer lmndigsten 

Mythenforscher veranstaltete Sammlung für die deutsche My­
thologie und Sageolmode wieder als ein reicher Gewinn sich 

ergibt, bedarf keiner näheren Ausführung; beispielsweise :iei 
hier auf die reich vertretenen Schmiedsagen, die Sagen vom 
König W eldng (Wittellind), die Wittewiwersltule, die letzte 

Schlacht, die Stiersagen und die Sagen vom Dilsgraben hin­
gewiesen. 

5) S a g e n , M ä r c h e n u n d Ge b r ä u c h e a u s Ti r o I. Ge­

sammelt und herausgegeben von I g n a z V in c e n z Z in­
gerle. Innsbruck, Wagner. 1859. 8. XVI, 496 Stn. 

Eine Sammlung von nicht weniger als 764 mythischen 
und geschichtlichen Sagen, Legenden u. dgl., 6 Märchen und 

einer Anzahl Gebräuche und Meinungen, die frühern Sammlun­
gen des Herausgebers fortsetzend und vervollständigend. Die 
Sagen mythischen Gehalts wurden nach dem Inhalt geordnet, 
unter Zugrundelegung der Grimm'schen Mythologie. Um jedoch 
aucl1 der Eintheilung nach den Heimatstätten ihr Recht zu ge­
ben, wurde ein alphabetisches Verzeichnifs derselben mit Hin­

weisung auf die vorlt'Jmmenden Sagen dem Buche beigegeben. 
Ueberdies ist am Schlusse jeder Sage der Ort des Vorlwm­
mens und, wo nicht aus mündlicher Ueberlieferung geschöpft 
wurde, die Quelle bezeichnet. In Anmerkungen wird auf die 
mythische Bedeutung und zur Vergleichung auf die Literatur 
einzelner Sagen hingewiesen. Aufser einem lnhaltsverzeich­

nil's und dem schon erwähnten Verzeichnifs der Ortschaften 
ist auch noch ein Sachregister, sowie ein Verzeichnil's der 
benutzten Werke mit Angabe der Abkürzungen, welchem noch 
verschiedene Berichtigungen und Zusätze folgen, angefügt. 
Dafs der fleifsige Sammler den Werth des Mitgetheilten durch 
übel angebraehte Ausschmüclmngen nicht verringert, sondern 
das Ueberlieferte einfach wiedergibt, haben seine früheren 
Sammlungen schon bewiesen. Seiner Thätigl•eit auf dem Ge­
biete der Sagenf'Jrschung werden wir wahrscheinlich noch 

weitere fruchthare Ergehnisse zu verdanlten haben. 

6) Z u r U r g es c h i c h t e d e r D o n a u 1 ä n d e r z w i s c h e n 

Naah und Theifs. Vom Justizrath Robe. Nebst 
zwei 1\arten. Breslau, bei Georg Philipp Aderholz. 1859. 
8. 132 Stn. 

Der Verf. erklärt im Nachworte, "dafs er l<ein Gelehr­
ter sei, und sich deshalb der Beigabe von Beweisstellen ent­
halte, die dem Laien doch nichts nützen, und die der Gelehrte 
ohne dieses aufzufinden wisse; des Buches Zweck sei hin 

anderer als, vom Nachbeten zur Prüfung zu führen, gleich­
viel ob sie verwirft, annimmt oder ein besseres Drittes findet.'' 
Man mul's dem Verf. zugeben, dafs er in den ältesten Quel­
len der deutschen Geschichte Belesenheit und mit den Gegen­
ständen, die er hier behandelt, eine durch langes Nachden­
ken gebildete Vertrautheit besitzt, wenn wir auch mit seinen 

abweichenden und oft kühnen Behauptungen, wozu wir auch 
z. B. die Erldärung Beheims als des Bienenlandes rechnen, 
uns nicht immer einverstanden erklären können. Die einzelnen 
Abschnitte behandeln und beurtbeilen die Ansichten des Geo 
graphen Ptolemäus über die Weichselquellen, über die Sude­

ten und Gabreta, die l}littheilungen Strabo's und der Geschieht­

schreiber, des Plinius, Cäsars Donauhercynia, die Ansichten 
des Aristoteles und _Dio Cassius, weitere Untersuchungen end­
lich über Böhmen und dessen älteste Grenzen und Namen 

und die anderen der Donau anliegenden Völker und Länder. 

7) Grund Ii nie n der Lübische n Ge s c h ich t e oder : 
Kleine Lübische Chronik. Von Heinrich As­
m u s. Erste Lieferung. Lübeck, 1859. Dittmer'sche 

Buchhandlung. 8. IV u. 108 Stn. 

"Diese Grundlinien sind," sagt die Einleitung, "in der 
ersten Hälfte eine zweite, aber gänzlich umgearbeitete und 
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vermehrte Auflage meines 1834 erschienenen ,,Leitfaden zur 
lübischen Geschichte." Zweck derselben ist: in geregelter 
Form eine allgemeine Uebersicht aller vaterstädtischen Ereig­

nisse, Begebenheiten, Sagen etc. zu geben und zwar von der 

Gründung Lübecks bis zum J. 1800 in gedrängter Kürze, von 
da aber bis auf die Gegenwart ausführlich. Dazu bietet diese 

Chronik als Neues eine vollständige Hathslinie und eine 

Sagensammlung. 

8) Danzigs Tbeilnahme an dem Kriege der Hanse 
gegen Christian II. von Dänemarlt. Ein Beitrag 

zur hanseatisch-scandinavischen Geschichte des X VI. Jahrh 
Nach Urkunden des Danziger Rathsarchives. 1. Ab­
schnitt. Von R. Bons z o er m e n y. 4. 48 Stn. 

Diese kleine Schrift, deren zweiten Abschnitt der Verf. 

bald möge folgen lassen, bietet einen sehr brauchbaren Bei­
trag zur Geschichte der Hanse und bildet eine Ergänzung zu 

den schon 1853 \'On H. Handelmann herausgegebenen "letz­
ten Zeiten hansischer Uebermacht." Der Krieg gegen Chri­
stian II. gibt den letzten glänzenden Beweis hansischer und 
insbesondere lübischer Handels- und politischer Herrschaft 
über die drei Reiche des Nordens; "Zwei l{önige (Gustav 
Wasa und Friedrich II.) haben' wir eingesetzt und den dritten 

(Christian II.) verjagt," rühmten sich die Lubeclcer. Die Stadt 
Danz1g, nach Lübeck die mächtigste Stadt der Ostsee, unter­
stützte damals Lübeclc mit Eifer und den Antheil, den diese 
Stadt am Kriege nahm, schildert uns der Verf. dieser Schrift 
in ldarer, angemessener Darstellung aus Urlwnden des Dan­

ziger Archives und aus den Briefen der Könige von Däne­
mark, Schweden und Polen und der Vornehmen dieser Reiche. 
Aufserdem dienten noch besonders die libri Missivarum Sena­
lus Gedanensis, welche die Copieen der vom Danziger Rath 

an Fürsten u. a. erlassenen Schreiben enthalten, die Acta In­
ternuntiorum civitatis in variis reipublicac negotiis von 1515 
-1523 und die von S Lenzel Bornbach gesammelten Rezesse 

von 1520 -- 25 als Quellen. 

9) Gene a I o g i s c h e und bio g r a p h i s c h e Na c bricht e n 
ü b e r L ü b e c k i s cl1 e Fa m i I i e n a u s ä I t e r e r Z e i t ; 
von G. W. Dittmer, h. R. Dr., Kanzlei-Seluetär und 

verpflichtetem Genealogen etc. Lübeck, 1859. Im Ver­
lag der Dittmer'schen Buchhandlung. 8. IV u. 112 Stn. 

In Lübecl\, sowohl zur Zeit, da diese Stadt Haupt der 

Hanse war, als auch in der spä~eren Zei I, hat sich in den 
äufseren und inneren V crhältnissen derselben eine bedeutende 

Anzahl von Familien und l\'lännern grofsen Einflufs und Na­
men erworben. Zu diesen Familien gehören vor allen die 

Brömse, Broll.es, Dorne~ Hövele, Lüneburg, Plönuies, Stiten, 
Wiekerle u. a., über welche die vorliegende Schrift, in alpha­

betischer Anordnung der Namen, eine Anzahl lwrzgefafster, 
für die Geschichte Lübecks werthvoller Mittheilungen enthält. 

Als Quellen sind zunächst die Geschlechts-Register benutzt 
worden, wie sie von Pastor Jakob von Meile (t 1743) aus 

den vom Bürgermeister Hieronimus von Dorne entworfenen 
genP-alogischen Tabellen u. a. verfafst worden sind; so dann 

eine Sammlung von Programmen bei Leichenbestattungen. 

sowie die Inschriften von Grabsteinen und Epitaphien. 

10) EJ·eonore d'Olbreuse, die Stammmutter der 

Königshäuser von England, Hannover und 
Preufsen. Ermittlungen zur Geschichte ihrer Heirath 

mit dem Herzoge von Braunschweig- Celle und der da­

maligen Zeit, in besonderer Beziehung auf Ebenbürtig­

)(eitsheirathen von J. F. Neigebaur. Mit dem Bild­

nisse der Herzogin Eleonore. ßraunschweig. Verlag 

der Ilofbuchhandlun{! von Eduard Leibrocl{. 1859. 8. 
IV u. 220 Stn. 

Heinrich Kar I, Fürst von Tarent- Tremouille, 1620 gebo­
ren, hatte eine Ia To~r d'Auvergne . zur 1\-lutter, die eine strenge 

Protestantin war und fest an dem evangelischen Glauben 

hieng, obwohl ihr Mann katholisch geworden war und ihren 
Sohn von den Jesuiten in Poitiers erziehen liefs. Dieser floh 

nach Holland zu seinem Grofsoheim, dem Prinzen von Ora­

nien. 1647 lcehrte er nach Frankreich zurücl,, wo ihn seine 
Mutter mit der Prinzessin Amalie von Hessen -Cassel verbei­

rathete. Seine Gemahlin hatte in ihrem Gefolge ein so schö­
nes , wie liebenswürdiges Fräulein, Eleonore d'Olbreuse, die 

Tochter eines Schlofsherrn in Poitou, der ebenfalls zu den 

von den Jesuiten verfolgten Anhängern des evangelischen 
Glaubens gehörte. Eleonore war 1639 geboren und 26 Jahre 
alt, als Herzog Georg Wilhelm von Braunschweig- Liinehurg­
Celle sie 1665 am oranischen Hofe in Breda ]{ennen lernte 

und sich mit ihr in demselben Jahre zur linken Hand ver­

mählte. Ihre Tochter Sophie Dorothea wurde die Gemahlin 

des Sohnes von Ernst August , Herzog von Braunschweig-Han­

nover, Georg, 1630 geboren, des späteren 1\önigs Georg r. 
von England und dadurch Stammmutter des grofsbriltanischen 
und preufsischen Königshauses. - Die Geschichte von Mutter 

und Tochter, welche letztere wegen ihrer Abenteuer mit dem 
Grafen von Königsmark in Celle gefangen gehalten wurde, 
behandelt diese Schrift. 

11) D i e n o r d fr i es i s c h e n InseIn vor m a I s u n d jetzt. 

Eine Sldzze des Landes und seiner Bewohner. Zunächst 
bestimmt für Badegäste in Wyk aut Föhr. 1\-lit einer 

Karte der Insel Föhr und der nordfriesischen Inseln vor­

mals und jetzt. Von G. We i geIt. Hamburg. Otto 
Meifsner. 1858. 8. 180 Stn. 

Dieses Schriftehen beschreibt uns in anschaulicher und 

anziehender Darstellung Natur und Bildung der nordfriesischen 
Inseln Föhr, Amrum u. Sylt mit den Dunen und schildert zu­
gleich die Bewo~mer in ihrer Art und Arbeit, in ihrem häus­

lichen und sittlichen Leben. In einem weiteren Abschnitt 

(IV) sucht der Verf. die Gestalt der alten fries. Uthlande, von 
denen diese Inseln nur zerbröclcelte Ruinen sind, zu beschrei­

ben, schildert dann Ebbe und Flutb in ihrer Erscheinungs­
weise und ihren Wirkungen an diesen Küsten; theilt dann 

mit, was uns von Nachrichten üher frübPre Flutben und de­

ren Zerstörungen erhalten ist und schliefst mit einer kurzen 

Geschichte des hier eingesiedelten Voll,sstammes und einer 
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vollständigen und gelungenen Charal{teristil{ desselben. Ge­
naue Kenntnifs von Land und Volk, Belesenheit in den ge­
schichtlichen Quellen, Liebe zum erwählten Gegenstand zeich­
nen diese Schrift aus. 

12) Die Grafschaft Mark. Denl{schrift zur Feier des 
zweihundertundfünfzigsten Jahrestages ihrer Vereinigung 
mit der Brandenburgisch -Preufsischen Monarchie. Von 
Dr. Gustav Natorp. Iserlohn, Verlag von Julius 
Bädeker. 1859. 8. IV u. 67 Stn. 

• Die Feier, welche der Jahrestag der Vereinigung der 
Grafschaft Mari{ mit dem brandenborgiseben Uurstaate veran­
Iafst, gab dem Verf. die Anregung zu dieser Schrift, welche 
die Verhältnisse, unter denen der Heimfall der Grafschaft an 
die brandenhurgisch-preufsische Monarchie erfolgt ist, und die 
Folg~n dieses Ereignisses für die Grafschaft Mark wie für 
den Kurstaat darstellt. Die Schrift ist in entsprechender 
Kürze und marheit geschrieben, geht in der Darstellung bis 
auf die neuere Zeit und verweilt nur mit etwas gröfserer 
Ausführlichkeit beim J. 1609, dem Jahre des Ueberganges an 
Kurbrandenburg. Zu diesem letzten Ereignifs und den da­
durch veranlafsten Streitigkeiten sind verschiedene Aktenab­
drücl{e und Quellenauszüge beigegeben worden. 

13) U e b er die sogenannten R e g e n b o g e n- Sc h ü s s e 1-
c h e n. Erste Abtheilung. Von der Heimath und dem 
Alter der sogenannten Regenbogen-Schüsselchen. Von 
Franz Streber. 1\fit 9 Tafeln Abbildungen. Aus den 
Abhandlungen der königl. bayer. Akademie d. W. I. Cl. 
IX. Bd. I. Abth. lUünchen, 1860. Verlag der k. Akade­
mie in Commission bei G. Franz. 4. 112 Stn. 

Die vorliegende Abhandlung ist eine erfreuliche Erschei­
nung auf dem Gebiete der Münzgeschichte, und der vielfach 
verdiente Verfasser hat sich mit derselben einen neuen An­
spruch auf Anerl{ennung erworben. Die nächste Anregung 
gab ihm der bel{annte bei lrsching gemachte Fund, der aller­
dings in seinem Reichthorne und in Verbindung mit den übri­
gen im Münchener Kabinet aufbewahrten Stücken dieser Art 
ein vortreffliches Material darbot. Neben diesen monumenta­
len Quellen hat der Verfasser auch die geschichtlichen heran­
gezogen, soweit daraus zur Beleuchtung der vorliegenden Mün­
zen irgendwie geschöpft werden Jwnnte. Leider sind sie nur 
zu dürftig. Wir müssen uns beschränken, die Ergebnisse der 
ganzen Untersuchung nur in den Hauptpun]{len zu berühren, 
da der geschlossene Gang derselben und der Mangel an Raum 
in diesem Blatte ausführlichere Andeutungen nicht gestatten. 
Die sog. Regenbogen-Schüsselchen sind nach dem Verfasser 
geschlagen vor der Eroberung Vindeliciens durch die Römer; 
es sind ){e)tiscbe Gepräge, und zwar rühren die sudlieb der 
obern Donau gefundenen von den Vindelil{ern, die nördlich 
derselben gefundenen von den Tel{tosagen, Bojen und Helve­
tiern - also sämmtlich von Kelten her. Rücksiebtlieh der 
näherB Bestimmung des Alters der Regenbogen-Schüsselchen 
entnimmt der Verfasser seine Anhaltspunkte in gleicher Weise 
aus den schriftlieben Aufzeichnungen, wie von der Beschaf-

fenheit der Münzen selbst, und entscheidet sich - wenigsten• 
für die Mehrzahl derselben - für das fünfte Jahrhundert vor 
Christus. 

In einer zweiten Abhandlung werden die Typen der Re­
genbogen- Schüsselehen besprochen werden. 

14) Ge s c h i c h t e Alten b er g s und der a 1 t e n Veste 
bei Fürth, sowie der zwischen Gustav Adolf und 
Wallenstein im dreifsigjäbrigen l{riege bei der alten Veste 
vorgefallenen Schlacht. N~cb den urlmudlichen Quel­
len bearbeitet von Dr. G. T h. C h r. Fron m ü 11 er. 
Fürth, 1860. J. Ludw. Scbmid's Buchhandlung. 8. IV 
u. 89 Stn. . 

Ueber die Geschichte der beiden Burgen, Altenberg und 
Altenveste, sowie über die hier vorgefallene blutige und be­
rühmte Schlacht herrschten noch bis heute, selbst bei namhaf­
teren Geschichtsforschern, mannigfache lrrthümer, und es ver­
dient deshalb der Verf. den ungetheiltesten Danl{, dafs er in 
dieser Schrift mit sorgfältiger Benutzung von Urlmnden und 
Akten, die er aus Nürnberg, München, Wien und Stockholm 
sich zu verschaffen wurste, diesen Gegenstand von den Irr­
thörnern gereinigt und festgestellt hat. Die erste Abtheilung 
behandelt die Geschichte der beiden Berge und Burgen und des 
alten Herrengeschlechtes von Berg, dessen ältester und erster 
Sitz auf Altenberg war, dann zugleich auf der alten Veste, 
und das sich in die Gründlacher, Henfenfelder und Lehminger 
Linie tbeilte, doch schon im Laufe des 14. Jahrh. erlosch. 
Die zweite Abtheilung enthält die Geschichte der Belagerung 
und der Bestürmung des wallenstcinischen Lagers, dessen 
hauptsächlichsten Stützpunkt, auf den auch Gustav Adolf die 
ganze Wucht des Angriffs richtete, die neu verschanzte alte 
Veste bildete. Der Anhang enthält Regesten und Urlmnden, 
und beigegeben sind der Schrift Abbildungen von Siegeln des 
Ge~chlecbtes der Berge und von einer gleichzeitig verfafsten 
Zeichnung des Lagers. 

15) U e b er A e n e a s S y l v i u s in seiner B e d e u tun g für 
die d e u t s c b e Re c b t s g es c b ich t e, von D r. Hein­
rieb Gottfried Gengler. Erlangen, Druck der Uni­
versitäts-Buchdruckerei von Junge u. Sohn. 1860. 8. 
VIII u. 103 Stn. 

Die rechtsgeschichtlichen Studien führten den Verf. auf 
die Schriftwerke des Aeneas Sylvius, deren Bedeutung als 
Quelle der inneren deutschen Rechtsgeschichte eine genügende 
Würdigung noch nicht gefunden hat. Das gab dem Verf. die 
Anregung zu dieser Schrift, die aus den Werhn des Aeneas 
Sylvius die Stellen enthält, welche sich auf das mittelalter­
liche Rechtsleben des deutschen Voll{es beziehen, mit ange­
messenen Erläuterungen begleitet. Des Autors Standpunl\t ist 
aber kein rein-juristischer, sondern der kulturhistorisdl'e, wes­
halb die ersten Ahsclwitte der Schrift Aeneas Sylvius zuerst 
als Politil\er und Rechtsgelehrten, dann als Kulturbistoril\er 
überhaupt und als Kulturhistoril\er Deutschiauds insbesondere 
darstellen. Die folgenden Abschnitte behandeln die für die 
deutsche Kulturgeschichte wichtigsten Schriften, vornehmlich 
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die "Germania", geben die Sldzze eiues deutschen Kulturbil­
des aus diesen Schriften und dann seine Mittheilungen über 

die Rechtszustände Deutschlands. Die letzten Abschnitte be­
handeln die deutschen Ethnographen des XVI. und XVII. Jahr­

hunderts, als Nachahmer des Aen. S., und die Begründung einer 

Quellengeschichte des deutschen Rechts durch Hermann Con­

ring. 

16) Geschichtliches aus und über Isselburg, nebst 
einigen geschichtlichen Nachrichten über die evangeli­
sche Gemeinde daselbst. Gesammelt von W il h. F i­

sclJer, evangel. Pfarrer in lsselhurg. Wesel. 1860. 
Druck von A. Bagel. 8. VI u. 35 Stn. 

Das Schriftchen, welches der Gemeinde von Issellturg ge­
widmet, und dessen Reinertrag für die Instandsetzung einer 

Kirchenuhr der evangelischen Gemeinde daselbst bestimmt ist, 

enthält mancherlei interessante und brauchbare Mitthcilungen 
aus der Geschichte dieses ldeinen Ortes, der an der Issel, nahe 

der Grenze des !lünsterlandes, gelegen ist. Eine umfassende 
Ortsgeschichte zu sein, beansprucht natürlich das bescheidene 
Büchelchen nicht. 

17) D a s u r g e s c h i c h t I i c h S c h 1 e s w i g - H o 1 s t e i n i s c h e 

Land. Ein Beitrag zur historischen Geographie von Dr. 
v. W a a c k in Kiel. (Abdrucl< aus der Zeitschrift für 
allgemeine Erdlmnde.) ßlit einer Karte. Berlin. Ver­
tag von Dietrich Reimer. 1860. 8. 59 Stn. 

Der Verf., seit. Jahren mit den Vorarbeiten zu einer Ur­
geschichte der schlflswig-holsteinischen Lande bis zu Kar! dem 
Grofsen beschäftigt, ]{am zu der ErJ,enntnifs, dafs eine solche 
Urgeschichte gar nicht möglich sei, bevor nicht die in histo­

rischen Zeiten stattgefundenen, bedeutenden Veränderungen 
seiner physischen Bodenbeschaffenheit aus den zurücJ,gebliebe­

nen geologischen Spuren und Thatsachen im genetischen Zu­
sammenhange erl<annt worden wären. Mit Hülfe der Geolo­

gie und Archäologie, der Topographie und Philologie mufste 
der urgeschichtliche Schauplatz der schlesw.-holst. Lande re­

stauriert werden. Die Resultate dieser .Forschung gibt die 
vorliegende Schrift, welche sich durch grofse marheit in der 
Darstellung, Fülle und Gründlichkeit der Studien, vertrauteste 
Bekanntschaft mit dem dargestellten Stoffe auszeichnet. Der 
Leser verfolgt mit höchstem Interesse die Darstellung, die ihm 

ein sehr anschauliches Bild von dem Entstehen der Festlän­

der, Inseln und Küsten der deutschen Meere gibt und werth­

voJJe Beiträge zur Aufldärung der ältesten Geographie dieser 
Gegenden und der ältesten hier vorlwmmenden Namen, z. B. 
der Nerthusinsel, ThuJe, BasiJeia etc. enthält. 

18) Das Quecl\silber-Bergwerk ldria, von seinem 

Beginne bis zur Gegenwart. Geschichtlich dargestelJt 
von Peter Hitzinger, Dechant und Pfarrer zu Adels­
berg. Nach Schriften des Bergwerl\s-Archives und an­
dem Quellen. Mit einem Plane des Bergwerl\)1. Laibach, 

1860. Druck und Verlag von Ign. Kleinmayr u. F. Bam­
berg. 8. 85 Stn. 

Die Auffindung des Quecl<silbererzlagers zu ldria, nach 
Valnsors Erzählung im J. 1497, geschah aber wohl wahr-

scheinlieber nach des Verfassers Meinung im J. 1490. Seit 
dieser Zeit war das Bergwerk bis heute in Betrieb, der nur 

zeitweilig durch Unglüclisfälle, wie durch Grubenbrand, Ein­

bruch von Tagwasser etc. gestört wurde. Die erste Periode 

der Geschichte, wie der Verf. sie darstellt, behandelt die Auf­

findung des Queclisilbererzlagers, Beginn und Fortbetrieb des 

Bergwerl<es unter mehreren Gewerkschaften vom J. 1490-
1578, die zweite Periode die Uebern11hme des ganzen Queck­

silber-Bergwerl{es durch den Erzherzog Carl und Fortbetrieb 

desselben nach verbesserten älteren Methoden vom J. 1580-
1747, die dritte die neue Einrichtung des Quecl<silber-Berg11 
werks durch die Kaiserin Maria Theresia und Fortbetrieb des­

selben nach neuen wissenschaftlich begründeten Methoden vom 

J. 1747-1859. 

19) Kaiser Ludwig der Bayer und König Jobann 
von Böhmen, mit urlmndlichen Beilagen von D r. 

F ri e d r ich von W e e c h. Inaugaral-Dissertation. Mün­
chen. Cbr. Kaiser. 1860. X u. 136 Stn. 

Diese Schrift, die sich durch Klarheit und Einfacheit der 

Darstellung auszeichnet, gibt zu der immer noch in so man­
chen Partieen dunlden und von einseitiger Parteiansicht ge­

trübten Geschichte Ludwigs des Bayern einen sehr willtwm­

menen Beitrag. Indem der Verfasser das Verhältnifs Lud­
wigs zu dem eben so talentvollen und rastlosen, wie wunder­
lichen König Johann von Böhmen in den Vordergrund stellt, 

behandelt er in den verschiedenen Abschnitten der Schrift das 
wittelsbachisch- Iuxemburgische Bündnifs ge!{ en die Habsbur­

ger, die Schwankungen in der Politik Ludwigs 1322 -1H35, 
das bayerisch- österreichische Bündnifs gegen König Johann 
im kärntnischen Erbfolgestreit, die Bündnisse des Kaisers 

Ludwig mit · dem Auslande und die letzten Jahre Ludwigs 
und Johanns, die Kämpfe zwischen Wittelsbachern und Luxem­
burgern. Aul'ser den schon IJeltannten und auch von andern 

Geschiehtschreibern benutzten Quellen, auf welche der Verf. 

überall gewissenhaft verweist, standen ihm aus den liönigl. 
bayerischen Archiven bisher noch unbeliannte Urkunden zu 
Gebote, von denen ein Theil in Abdrucl{ beigegeben ist, wie 

auch einzelne Gelehrte den Verfasser mit Material unter­
stützten. 

20) Untersuchungen über die Empörung und den 

Abfall der Niederlande von Spanien von Mat­

tbias Koch. Leipzig, Voigt u. Günther. 1860. 8. 
XII u. 219 Stn. 

Der Verf. spricht in der Vorrede aus, dafs kein Thei] der 

neueren Geschichte durch schiefe Auffassung mehr entstellt, 
oder durch Parteimanöyer mehr gefälscht sei, als dieser, dem 

er seine Untersuchungen gewidmet hat. "Die Gerechtigkeit 
heischt, dafs man Jedem nach Gebühr sein Recht Jasse, wo er 

es hat. Das nun eben geschah bei Philipp II. hisher nicht, 

ja es geschieht noch immer nicht. Im Gegentheile fährt man 

mit der hirnlosen Todtschlägerei in einem fort, planmäl'sig, 

und weil man sich darin gefäJlt und des Beifalls gewisser 

Coterien sicher ist. Im Gegensatze zu Philipp II. hat diese 
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Partei einen Wilhelm yon Oranien geschaffen, der nie exi­
stierte, sondern ein Geschöpf der Einbildungskraft ist. Aus 
seinen Reden und Handlungen finden die Leser in diesen Un­
tersuchungen den wirklichen heraus.'' Benutzt sind neben 
den älteren Quellen die neuesten Publicationen aus den bel­
gischen, holländischen und spanischen Archiven, Gachard, 
Reitrenberg, Prinsterer. Von deutschen Archiven gaben das 
Darmstädter und Frankfurter, von den schweizerischen das 
Züricher und Genfer Archiv Beiträge. 

21) His t o i r e du C h a p i t r e d e Saint - T h o m a s d e 
S t ras b o ur g pendant Je moyen- äge suivie d'un recueil 
de chartes parCharles Schmidt, Professeur alaFa­
culte de theologie et au Seminaire protestant de Stras­
bourg, membre correspondant de l'Academie des sciences 
et Jettres de Montpellier etc. Strasbourg. C. F. Schmidt, 
libraire, rue des Areades, 44. 1860. 4. 480 Stn. u. 
6 Tafeln. 

Dieses mit grofser Gründlichkeit und Geschick gearbeitete 
Werk enthält in der ersten Abtheilung die Geschichte dieser 
Kirche von seinem ältesten dunlden Anfang bis zum Zeitalter 
der Reformation und zeichnet sich Rus durch die Vielseitig­
keit der Darstelluag, welche mit der Entwicklung der äufsern 
Verhältnisse und Beziehungen des Stiftes auch die gesamm­
ten innern Zustände desselben umfal'st. Nach einer zweiten, 
kürzeren Abtheilung, welche Noten und Zusätze zu der Ge­
schichte der IHrehe enthiilt, folgt in der dritten der Abdruck 
der benutzten und noch ungedruckten Urkunden und Akten­
stücke, deren jedes mit lwrzer Ueberschrift und Zeitbestim­
mung versehen ist. Diese Abtheilung umfafst in 127 Num­
mern die Urkunden aus dem Zeitraum von 1143 bis 1517. 
Beigegeben sind 6 Tafeln mit Abbildungen von Siegeln und 
künstlerischen Darstellungen aus jener Kirche. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

A usl an d: Nr. 48. 49. Die mittelaJterl. Missionen in Afrilia. 
- Nr. 50. Ringgeld. 

Bibliotheque univ.: Nr. 35. La revolutiondes Pays-Bas 
au seizieme siecle. (Roget.) 

Der Bund: Nr. 340. Vom Calveiser Thai. Die h. drei Kö­
nige. Die Pfarrkirche zu Hermetschwyl. (Runge.) 

Regensb. Conversationsblatt: Nr. 3. Die alte Kirche 
zu Schönfeld in der Oberpfalz. (Weininger.) 

Da m a ri s: Nr. 4. Marienldage. Tristan und lsolde. 
Diosl{uren: Nr. 52. Zur alten Architel•tur Ostpreufsens. 
Euro p a: Nr. 50. Die Fastnachtsgebräuche in Deutschland 

nach ihrer historischen Bedeutung. 
lllustrirtes Familienbuch: N. F. I, 2, S. 46. Die Zi~ 

geuner. (Simon.) 
Grenzboten: Nr. 52. Neujahr in Belgien. 
Westermanus illustr. d. Monatshefte: Jan. 1861, Nr. 

52, S. 370. Jakobäa von Baiern- Hollhnd. (Löher). -
Die alte Kirche zu Schönfeld in d. Oberpt'alz. (Weininger.) 

Baltische Monatsschrift: II, 4. Ueber den Zusammen­
hang d. antiken Architektur mit d. christlichen Kir~henb:lU. 

Pal ati na: Nr. 103. Notiz zum lUünzfund bei Schwarzenacker. 
Augsburger Postzeitung: Nr. 295. Restauration der St. 

Moriz-Pfarrldrche in Augsburg. 
N. Pr e ur s. Provinz i a 1 -B hlt t er : VI, 1, 2. Die Hexen­

prozesse der beiden Städte Braunsberg nach den Criminal­
alden des Braunsherger Archivs. (Lilienthal.) - Gustay 
Adolph und die preu!sische Regierung im J. 1626. (Loh­
mayer.) 3. Kriegsordnung vom Herzoge Albrecht von 
Preul'scn. (Hoburg.) 

Deutsche Reichszeitung: Nr. 303 9. Das germanische 
liriegswesen der Urzeiten. 

Revue numismatique: V, 3. Monnaies episcopales trou~ 
vees pres de Wageningen. (J. W.) 

Wüuburger .Sonntagshlatt: Nr. 50. Wie die Mariahilf­
bilder und die Mariahilf-Erzbrud erschaft entstanden sind. 
Der ehrwürdige Liborius Wagner, des heiligen Glaubens 
willen von den Schweden gemartert am 9. Dec. 1631. 

Königsherger Sonntagspost: Nr. 47-49. Das Zunft­
wesen in alter und neuer Zeit. 

Augsburger Tagblatt: Nr. 3. Die Ableitung des Orts-Na­
mens Pfersee. 

Ueber Land und Meer: V, Nr. 12. Aus der Alterthümer­
sammlung im Königsbau in Stuttgart. 

UnterhaJt.ungen am häusl. Herd: Nr. 63. Luther und 
Frau Cotta. - Nürnberger Geschichten: 1. Niirnberg zur 
Zeit der Reformation. (L. Otto.) 

Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley Bran­
denburg: Beil. zu Nr. 1. Die Patrone des Wehrstan­
des (Mauritius, Sehastian, St. Georg). (Krummacher.) 

Zeitschrift ftir Staatswissenschaft: Nr. 2. Zur Ge­
schichte der Münzwissenschaft und der Werthzeichen. 
(Carnap. l 

Illustr. Zeitung: Nr. 912. Weihnachten im Schmucke 
des Voll{sbrauches. (Rochholz.) - Das Weihnachtsfest 
in Ostpreufsen. 

Landshuter Zeitung: Beiblatt Nr. 1. EineAnekdote über 
den Gründer des alten steinernen Hochaltars zu St. Mar­
tin in Landshut. 

Neue Mün eh. Zeitung: Abendblatt Nr. 4. Eine Geschichte 
der deutschen Nation. (Bensen.) - Nr. 5. 6. 7. Zur Re­
stauration der Liebfrauenkirche in l\1ünchen. 

Wiener Zeitung: Nr. 216-220. Sldzzen aus den öster­
reichischen Alpen. (R. P.) Nr. 292. Erwerbungen des 
k. k. Münz- und Antikenkabinets im J. 1860. 

"V erndseltte N a.ehriehten. 

1) Evangelische Geistliche in New- York haben zu Bei­
trägen für das Lu t her-Denk m a 1 in Wo r m s aufgefordert, 
und der Aufruf findet allgemeinen Beifall. 

2) Dem holländischen Dichter Joost van den Vondel, 
geh. 1587 in Köln, wird in Amsterdam ein Denk m a 1 er-
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richtet. Unter den dazu gespendeten Beisteuern befindet 

sich die des Königs der Belgier mit 1000 Fr. 

3) Graf Eugen Czernin widmete dem Pr a g er Dom bau­
V er eine 1000 fl. nebst einem jährlichen Beitrage von 100 fl. 

4) Der Berner Regierungsrath hat der b er n i s c h e n h i­
storischen Gesellschaft einen Beitrag von 100 Frcs. zu­

gedacht. 

5) Der handschriftliche Nach1afs des Wilibald Pi r k h e i­
m er, der neben vielen anderen Briefen von Zeitgenossen 
auch 8 von Albr. Dürer enthält, wurde am 28. Jan. auf der 
v. Hallerischen Auldion durch den Magistrat der Stadt Nürn­
berg um 4400 fl. angel{auft, wozu 3200 fl. durch freiwillige 
Beiträge des Patriciats und einzelner Bürger der Stadt auf­

gebracht worden. 

6) Der Martin-Scbön-Verein zu Frankfurt am 
]Ia in. Dieser Verein zur Verbreitung guter Bilder bat sich 
um dne Stufe höher gestellt, als der Düsseldorfer Bilderver­
ein. Die Düsseldorfer lieferten uns ältere und ncuere Mei­
sterwerke in Stahl- und Kupferstich; die Franltfurter bieten 
uns Copien der vorzüglichsten Meister des deutschen Mittel­
alters, die uns zugleich den Goldglanz und die leuchtende 
Farbenharmonie jener Zeiten in unsere Zimmer und Andachts­
bücher bringen. Die sechs Bilder der ersten Serie, Copieen 

nach Martin Schön, sind durch eine eigenthümliche Manier 
chromolithographiscber Technik in seltener Vollendung gelun­
gen und überraschen der Art, dafs man meint, Originalminia­
turen vor Augen zu haben. Noch sind die Subscriptionsbo­
gen nicht in ganz Deutschland ausgegeben, und schon gehen 
von allen Seiten Bestellungen ein; England hat auf Tausende 
yon Exemplaren abonniert. Der Verein wird im Laufe der 
Jahre die Meisterwerke aller mittelalterlichen Schulen Deutsch­
lands auf dem Wege der Vervielfältigung populär machen. 
An der Spitze des Unternehmens stehen Stadtpfarrer und Dom­
kapitular T hissen, Professor Ed. Stein I e, die Künstler Pe­
ter Be c k er, ~la r t in und M c hIer. Krutho'ffer besorgt den 
Druck. Der Verein liefert • von 1861 ab jährlich 60 Bilder, 
40 kleinere in 12. und 20 gröfsere in klein 8. Der Subscrip­
tionspreis beträgt dafür 2 Thlr. od. 3 fl. 30 Iu. 

7) Der Wiener Gemeinderath hat in seiner Sitzung vom 
8. April 1858 die Stiftung zweier Fenster in den St. Ste­
pbansdom genehmigt und nun den Betrag von 10,000 fl. zu 
ihrer Herstellung angewiesen. Es sind bereits mehrere Pro­

jecte eingelangt. 
8) Die Kosten für die Restauration des St. Stephansthur­

mes zu Wien wurden vom Dombaumeister Ernst in einer 
Sitzung des Wiener Gewerbevereins mit 300,000 (in den Zei­
tungen stand irrthümlich 3,000,000) Gulden beziffert. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
1) Aufforderung und Bitte. Die von der histori­

schen Commission in München unte't"nommene Herausgabe 
deutscher Städtechronil{en soll zunächst mit den C b r o n il\ e n 
der Reichsstadt Nürnberg beginnen. Wiewohl man nun 
seither eifrig bemüht gewesen isL die allenthalben zerstreu­
ten Handschriften Nürnberger Chroniken in öffentlichen und 
Privatsammlungen aufzusuchen, so ist es doch wohl möglich, 
dafs deren noch manche, und darunter vielleicht gerade recht 
wichtige, uns unbell.annt geblieben sind. Es liegt aber ge­
wifs eben so sehr im Interesse der Sache, wie aller Derjenigen, 
welche von dem erwähnten Unternehmen einen bleibenden 
Gewinn für die deutsche Geschichtsforschung hoffen, dafs bei 
der Edition der Texte immer die vorzüglicheren Handschriften 
zur Benutzung kommen. Nun ist zwar gerade an Nürnberger 
Chronil\en überhupt l\ein Mange]: die Handschriften zählen 
in den öffentlichen Sammlungen und selbst in einer Privat­
bibliotbel{ Nürnbergs zu Hunderten, in anderen gröfseren Bi­
bliotbe){en Deutschlands mindestens zu Dutzenden, und man 
bat, was das 16. und 17. Jahrhundert angeht, sich vielmehr 
über den Ueberflufs und den b1ofsen Ballast zu lleklagen. 
Um so seltener sind dagegen Nürnberger Chroniken aus dem 
15. Jahrhundert, und es werden von mehreren derselben nicht 

blos die Originalha ndschriften, sondern auch bessere Abschrif­
ten sehr ungern verroHst. Dahin gehört namentlich eine Chro­
nik, wel&he mit der Stiftung des Inosters Eberach beginnt, in 
der Ze1t König Sigmunds ausführlich wird und mit der Erzäh­
lung von einem Turnier zu Nürnberg im J. 1441 sch1iefst, in 
einigen Handschriften aber auch noch spätere Zusätze hat; fer­
ner ein 11emorialbuch von Endres Tueher aus den Jahren 
1421-1440; die deutsche Bearbeitung der von Ludewig (Re­
liquiae l\'lss. T. VIII) im lateinischen Text herausgegebenen 

Meisterlin'schen Chronilt, und Anderes. 

Man will nicht unterlassen, nach allen anderweitigen Be­
mühungen auch den Weg öffentlicher Aufforderung und Bitte 
zu versuchen, welche hiermit an alle Freunde deutscher Ge­
schichtsforschung, insbesondere an die Herren Archivare und 
Bibliothel\are ergeht, dem Unterzeichneten Nachweisungen 
von irgendwo vorbandenen Niirnberger Chronil{en, vornehm­
lich in Handschriften des 15. oder vom Anfang des 16. Jahr­
hunderts, zukommen zu lassen, damit solche noch für die nahe 
bevorstehende Edition benutzt werden ]\önnen. 

Erlangen, am 5. Januar 1861. 

Professor D'r. Hege I. 

Verantwortliche Redaction : 

Or. Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Freih. Roth v. Schreckenstein. 

Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Se bald 'sehe Buchdrnck.erel. 
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Bitte und Aufruf an alle deutsche städtische und andere 
Gemeindebehörden. 

Seit das germanische Nationalmuseum es unternahm, eine Reihe deutscher Städte und Gemeinden um patrio­
tische Beihülfe zum Gelingen des nationalen Werkes anzurufen, hat eine nicht geringe Zahl derselben unserer Bitte 
bereitwillig Gehör gegeben, indem bereits, aufser den 4 freien Städten Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen und Lübeck, 
schon über 200 Gemeinden aller deutschen Staaten das germanische Museum durch jährliche Beiträge unterstützen. So 
erfreulich dies Resultat ist, so bildet doch die Zahl der bisher unbetheiligt gebliebenen Gemeinden noch immer 
die Mehrheit. Wenn wir uns nun auch an diese vertrauensvoll wenden, so geschieht es in der durch die erwähnten 
günstigen Vorgänge gesteigerten Hoffnung, dafs die Zeit nicht ausbleiben werde, wo das germanische Museum sich rüh­
men darf, alle deutschen Städte und Gemeinden einmüthig zur Förderung des bis jetzt noch einzigen und 
unveräufserlichen Eigenthums der deutschen Nation beitragen zu sehen. 

Zu unseren Aufgaben gehört wesentlich die Zusammenstellung des allenthalben sich vorfindenden Materials 
für deutsches Städte- und Gemeindewesen und die Einzel- und Gesam m tgeschich te der deutschen Städte. 
Jeder einzelnen Stadt- und Marktgemeinde ist im germanischen Museum eine Abtheilung gewidmet. Obwohl 
noch weit davon entfernt, jetzt schon etwas Vollständiges im Einzelnen hierin liefern zu können, sind wir doch schon 
im Stande, auf manche Anfragen über städtische Ereignisse, Zustände, Herkömmlichkeiten, Einrichtungen, Rechte und 
Ansprüche vermöge unserer Sammlungen Auskunft zu ertheilen, oder Abbildungen und Copieen zu liefern. Ist nun 
auf diese Weise ein grofser Theil unserer Arbeiten der Geschichte der Städte und Gemeinden gewidmet, so glauben 
wir auch auf deren Unterstützung zählen zu dürfen, und dies noch um so mehr, als unser Bestreben bereits von 
den bedeutendsten der deutschen Hauptstädte laute Anerkennung gefunden. Was die Stadt B er 1 in als Motiv ihrer 
kräftigen Unterstützung des germanischenNationalmuseums ausgesprochen hat: "dasselbe sei für die Kommunen 
Deutschlands von wesentlichem Nut,zen," ist auch in Piper'sZeitschrift für deutschesStädtewesen zum öftern 
nachgewiesen worden. 

Das germanische Nationalmuseum wird diese seine ehrenvolle Aufgabe in immer höherem Marse erfüllen können, 
je kräftig er es von Seite der Städte und Gemeinden des deutschen Vaterlandes darin unterstützt wird. Wir hegen 
daher die Zuversicht, es werden sich auch die übrigen Gemeinden, den schon vorangegangenen, hier verzeichneten mit 
einem verhältnifsmäfsigen Jahresbeitrag sich anzuschliefsen, bereit finden lassen, UIJ.d bitten, solches uns anzuzeigen. 

Nürnberg, am 24. Januar 1861. 

Die v ·orstände des germanischen Museums: 
Dr. Frcib. v. u. z. Aufsess, I. Vorstand. Dr. Freih. Roth v. Schreckcnstcin, II. Vorstand. 

Jahresbeiträge der Gemeindekassen, der Städte- und Gemeindecorporationen. 
(Die mit * bezeichneten Beiträge sind vorläufig nur für 1 Jahr zugesichert.) 

Anhalt. fi. kr. fl. kr. 
fl. kr. Ansbach. 10 Greding . . *1 30 

Bernburg 8 45 Aschaffenburg 2 42 Gundelfingen . 5 
Köthen 7 Augsburg 10 Günzburg a. D .. 3 
Zerbst 5 15 Bamberg. 7 Gunzenhausen 5 

Beilngries . 1 30 Hersbruck 3 
Baden. Deggendorf. 3 Hof 10 

Bruchaal 10 Dillingen . 5 Ingolstadt 3 
Ettlingen . 5 Dinkelsbühl . 10 Iphofen . 4 
Freiburg i. Br. 10 Donauwörth. 10 Kaufheuren . 5 
Karlsruhe . 15 Edenkoben 3 Kempten. 5 
Mannheim 15 Erding . 3 Kitzingen 5 
Mefskirch 5 Erlangen. 10 Landau . 10 
Pfullendorf 5 Forchheim 10 Landshut 5 

Ba.)"ern. Freising . 5 Langenzenn . 2 
Fürth. . 10 Lauingen 4 

Altdorf 2 Germersheim 4 Lindau 5 
Amberg . 3 Gräfenberg . 1 30 Marktbreit 2 



Memmingen. 
Miltenberg 
Münchberg 
München. 
Neustadt afA. 
Nördlingen 
Nürnberg 
Passau 
Pfaffenhafen . 
Pfarrkirchen. 
Regensburg . 
Rosenheim 
Rotheuburg . 
Schwabach 
Schweinfurt 
Straubing 
Traunstein 
Uffenheim 
Vilshofen 
Wallerstein 
Wasserburg . 
Weiden 
W eifsenburg . 
Windsheim 
Wunsiedel 
Würzburg 

Bockenern 
Buxtehude 
Einbeck . 
Göttingen 

Hannover. 

Barburg a. d. Eibe 
Haselünne 
Norden 
Osterode a. Harz 
Stade. 

Hessen-Cassel. 
Eschwege 
Fulda. . 
Schlüchtern . 
Schmalkatden 

fl. kr. 
5 
5 
5 

50 
2 42 
6 

2~0 
5 
3 
2 

50 
3 
5 30 

10 
10 
3 
1 30 
5 30 
2 
1 30 

*3 
3 
5 
5 
5 24 

10 

1 45 
7 
8 45 
8 45 
3 30 

*8 45 
8 45 
3 30 
8 45 

5 
3 30 

10 
10 

Hessen-DarJDstadt. 
Darmstadt 20 

Llppe-Sehauntburg. 
Stadthagen 3 30 

ltieek.lenburg-Sehwerln. 
Güstrow . 8 45 
Parchim . 8 45 

Oldenburg 

Bozen 
Braunau . 
Cilli 
Eger. 
Hallein 
Innsbruck 
Kronstadt 
Mediasch. 
Wien 

Oldenburg. 

Oesterreieh. 

14 

5 50 
2 
2 20 

12 
1 30 
5 50 

*58 20 
5 30 

*116 40 

P:.•eu.fsen. 

Anclam 
An dernach 
Aschersleben 
Berlin 
Bonn. 
Boppart . . . 
Brandenburg afH. 
Braunsberg 
Breslau 
Cüstrin 
Düsseldorf 
Eisleben . 
Elbing 
Frankenstein 
Glogau 
Görlitz 
Guben 
Hamm 
Langensalza . 
Lüdenscheid . 
Merseburg 
Mühlhausen . 
Münster . 
N euhaldensleben 
Neu-Ruppin . 
Neufs. 
Nordhausen . 
Oberwesel 
Oranienburg 
Potsdam. 
St. Goar. 
Sprottau. 
Stettin (Aktie) 
Taugermünde 
Treffurt 
Wetzlar 
Wittenberg 
Wittstock 

Gera . 
Reufs.' 

Sachsen. 
Annaberg 
Burgstädt 
Dresden (Aktien) 
Frankenberg 
Grafsenhain . 
Leipzig (Aktien) 
Löbau 
Meifsen 
Mittweida 
Nossen 
Oederau . 
Plauen 

fl. k.r. 
8 45 
3 30 
3 30 

350 
8 15 
5 15 

17 30 
8 45 

87 30 
8 45 

17 30 
7 

17 30 
3 30 

17 30 
17 30 
8 45 
3 30 

*3 30 
*8 45 
7 
8 45 
3 30 
3 30 
3 30 
7 
5 15 
3 30 

*8 45 
17 30 

3 30 
3 30 
4 
3 30 
1 45 
1 45 
8 45 
3 30 

17 30 

5 
2 
8 

*8 45 
8 45 
8 

*8 45 
8 45 
8 45 

*5 15 
5 15 
8 45 

Saehsen-A.Itenburg. 
Roda. 3 80 

Saehsen-Coburg-Gotha. 
Coburg 10 

Saehsen-ltielnlngen. 
Meiningen 10 
Salzungen 1 45 
Sonneberg 3 

U. E. Sebald'sche Buchdr. 

Saeltsen-WelJDar. 

Blankenhain . 
Eisenach. 
Jena 
Weimar 

ft. kr. 
*2 
8 45 
8 45 

17 30 

Schwarzburg-Rudolsta.dt. 
Rudolstadt *3 

Schwarz burg-Sonders­
hausen. 

Arnstadt. 
Gehren 
Sondershausen 

Wal deck. 
Corbach 

WiirtteJDberg. 

2 
1 45 
3 30 

3 30 

Biberach (Amtsversammlung). 25 
Biberach. . . . . . . 5 
Cannstadt . . . . . . 5 
Ellwangen (Amtsversammlung) *50 
Efslingen . . . . . 5 
Geifslingen . . . . . 5 
Giengen aus d. Stadtkasse . 10 
Giengen aus d. Stiftungskasse 10 
Gmünd (Amtsversammlung) . 11 
Gmünd . . . . . . . 5 
Göppingen (Amtsversammlung) 15 
Göppingen . . . . . . 5 
Hall . . . 8 
Heidenheim . 5 
Heilbronn (Aktie) 4 
Isny . . . . . • 5 
Kirchheim u. T. (Amtsverslg.) 25 
Kirchheim u. T. . . . . 5 
Künzelsau (Amtsversammlung) *100 
Langenau . . . . . . *25 
Laupheim (Amtsversammlung) 15 
Leutkirch . . . . . . 3 
Ludwigsburg (Amtsversamml.) 20 
Ludwigsburg . . . . . 5 
Markgröningen . 5 
Mergentheim . . . . . 5 
Münsingen (Amtsversammlung) 20 
N eckarsulm . . . . . . *3 
Nürtingen (Amtsversammlung) 20 
Ravensburg . . . . . . 5 
Reutlingen . 15 
Riedlingen . . . . . 3 
Saulgau (Amtsversammlung) 25 
Saulgau . . . . . . 4 
Stuttgart. 25 
Tübingen . . . . 10 
U1m (Amtsversammlung) 25 
IDm . . . . . • 15 
Urach (Amtsversammlung) 20 
V aihingen . . . . . . 5 
Waldsee (Amtsversammlung) . 15 
W eickersheim . . . . . 5 
Weil . . . . . . . 3 
Weinsberg (Amtsversammlung) 15 
Wurzach. . • • . . . 2 


